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Prag — Preßburg — Chust
Je länger die Auseinandersetzungen zwischen

der Prager  Zentralregierung mit Preß-
burg und Chust  andauern , umso deutlicher
zeigt es sich, daß die bisher aus Propaganda-
gruppen in Prag verbreiteten , optimistischen
Ansichten mehr Wunschbild als Wirk¬
lichkeit  sind . Die von Ministerpräsident Ti-
so geführte slowakische Berhandlungsdelega-
tion bringt keineswegs die bedingungslose Zu¬
stimmung zum einheitlichen Staat mit den
Tschechen mit , die von Prag gefordert wurde.

Zuverlässige Preßburger Auslassungen spre¬
chen sich scharf gegen  die angeblich nur von
einigen noch vorhandenen tschechischen Redak¬
teuren des slowakischen Pressebüros eigenmäch¬
tig veröffentlichte Darstellung aus . daß die slo-
tmkische Regierung bereits beschlossen
habe, sich mit der Autonomie der Slowakei
im Rahmen des Gesamtstaates zu begnügen,
der dann nach wie vor von den Tschechen, d. h.
von Prag aus , geleitet werden würde . i

Die tschechische Außenpolitik paßt den Slowa - !
ken nicht. Sie verlangen ausdrückliche Absage
an den Sowjetpakt.  Daher bringen sie
auch die Forderung nach Ernennung eines
slowakischenAußenministers mit . Man gewinnt
den Eindruck, als ob unter den Slowaken der
Wunsch immer stärker znnimmt , einen völlig
unabhängigen  slowakischen Staat auszn-
rufen und die Tschechen mit den während ihrer
zwanzigjährigen Vorherrschaft angehämten
Staatsschulden  von 56 Milliarden Kro¬
nen allein  zu lassen. Die Slowaken möchten
jedenfalls gern aus dem Dilemma herauskom-
men, daß jeder zwischen Pilsen und Chust ge¬
borene „Tschecho-Slowake " als Wiegengabe eine
Schuldenmasse von tOOOO Kronen zu überneh¬
men bat. !

Ebensowenig bestätigt sich die siegeszuvcrsicht-
liche Prager Auffassung , als ob die Entfer -
nung  des ukrainischen Ministers Revay  aus
der Chuster Negierung und seine Ersetzung
durch Klocurak,  einen ergebenen Diener
Prags, im Lande oder gar von Ministerpräsi¬
dent Wotoschin selbst gebilligt  würde . Die
Nachrichten von allen Seiten bestätigen die Tat¬
sache von sehr ausführlichen , wenn auch in der
Form gemäßigten Protesttelegrammen
Woioschins. der sich neuerdings gegen die Be¬
trauung eines Tschechen (General P 'chala ) mit
einem der wichtigsten Ministerposten . nämlich
mit der Leitung des Sicherheitswesens , aus¬
spricht. Daß der ukrainische Verband „Sic"
der von Prag beabsichtigten Umorganisierung
oder vielleicht sogar Auflösung Wider¬
stand  leiste, scheint ebenfalls znzutreffen , ohne
daß man seitens der Zentral regkerung weiß,
wie man diesen Widerstand brechen soll.

Die ukrainische Vertretung soll verfassungs¬
mäßig längstens vier Wochen  nach den
Wahlen, das heißt also spätestens am t2. März,
zusammcntreten. Die Einberufung obliegt dem
Staatspräsidenten . Daß der Landtag neue Mi¬
nister in ihrem Amt bestätigen würde , scheint
auch in Prag zweifelhaft . Eine ursprünglich
erwogene Wicderauflösung der Landesvertre¬
tung scheint wegen des zu erwartenden starken
Widerstandes indessen nicht geplant zu sein.
Man wird nun darauf gespannt sein müssen,
ob der Staatspräsident die Einberufung über
den 12. Marz hinaus  verschieben wird,
was die Kluft zwischen Chust und Prag wei¬
ter vertiefen würde . i

Es ist nebenbei gesagt ein Weltkurio -
>um,  daß das Prager Verkehrsministerium die
Sur Ausgabe am Tag der Landtagseröffnung
bestimmten und bereits fertiggedruckten eigenen
kartpato-ukrainischen Marken selbst mit dem
Datum vom 2. März 1939 versah . Zur Pro¬
paganda im Sinne einer staatlichen Einheit und
eines einheitlichen Vorgehens der drei Volks¬
teile wird dieses Kuriosum nicht dienlich kein.
Aber es beleuchtet  die Fehler der Prager
Zentralrcgierung . die das notwendige ver¬
trauensvolle Zusammenwirken aller politischen
Faktoren ües Gesamtstaates erschweren. >

Uebrigens erhebt sich in Prag immer lauter
das Geflüster : sowohl die Slowakei als auch
die Karpato -Ukraine seien passive Länder , von
denen die Tschechen nichts anderes als Schere¬
reien und finanzielle Betastung hätten . Man
gewinnt fast den Eindruck einer Art vorbe¬
reitenden Propaganda,  um den drei¬
en tschechischen Massen vielleicht kommende
Ereignisse weniger schmerzhaft zu machen. Dem¬
gegenüber gibt es freilich auch Stimmen , die
der Prager Regierung vorwerfen , daß sie «viel
iU schwach" auftrete.

. Auch Pariser Blätter unterstreichen, baß
letzt lS britische Divisionen zur Intervention
oereitstchkn. Die Rede Hore-Bciishas wird ans-
"tzrlich wicbergegeben.

Kampf mitte« in Madrid
So steht Miajas „Herrschaft über die Lage - aus

Bilbao , io . März . Bezeichnend für die
ungeklärte Lage in Madrid sind jetzt die be-
kanrittveröenden Einzelheiten. So gelangte am
Donnerstag ein mit 3V Kommunisten besetzter
Panzerwagen bis in das Zentrum der Stadt,
wo auf die Miaja -Truppcn das Feuer eröffnet
wurde. Diese konnten den Panzerwagen an
einer Barrikade aufhalten, worauf die Kom¬
munisten den Wagen verließen, in ein Haus
am Bernardo -Platz eindrangen und sich hier
verschanzten. Die Maja -Leute hatten zahl¬
reiche Verluste und der Kampf mit den einge-
schlofsenen Kommunisten war am Abend noch
im Gange.

Dieser Vorfall beweist, wie es wirklich mit
der „Ruhe in Madrid " und der Herrschaft
über die Lage aussteht , die vom roten „Vertei¬
digungsrat " in seinen Rundfunkveröffetnlich-
ungen immer wieder heransgestrichen wird.
Durchaus glaubhaft erscheint dagegen die Mit¬
teilung , daß Von Truppen des „Verteidigungs¬
rates " in Guadalajara drei kommunistische
Anführer an der Flucht verhindert werden
konnten , die mit Schmucksachen, Edelsteinen
und anderen Beutestücken gefüllte Koffer mit
sich führten.

Die Bevölkerung lebt in einem Zustand
unbeschreiblicher Aufregung und Angst . Ihre
Lage wird — abgesehen von den immer schlim¬
meren Auswirkungen der Kämpfe — ganz be¬
sonders noch durch die ständigen Hausdurch¬
suchungen immer bedrängter gestaltet . Die
Hausdurchsuchungen werden von beiden Par¬
teien vorgenommen , sodaß die Zivilbevölke¬
rung in ständiger Sorge lebt . Kein Mensch
wagt es mehr , die Wohnung zu verlassen . Der
Verkehr auf den Straßen stockt, die Verkehrs¬
mittel sind eingestellt. Kinos . Kaffees und
Geschäfte sind geschloffen. Lebensmittelvorräte
sind kaum noch vorhanden.

Franco will Ultimatum stellen
Burgos.  S . März . General Franco hat,

wie die K. Z. mitteilt, bisher kein Frie-
densangcbot von den Madrider Machthabern
erhalten. Er habe deshalb beschlossen, über
Madrid Flugblätter  abwerfen zu lasse«,
in denen die Hauptstadt zur sofortigen
Nebergabe  aufgefordcrt wird. Sollte die
Uebergabe nicht innerhalb von 24 Stunden er¬
folgt sein, würde auf die Stellungen der geg¬

nerischen Truppen ei« schweres Bombardement
eröffnet werden.

Frankreich und die spanischen
Kriegsschiffe

Paris . 10. März . Der französische General-
resident Labonne erklärte am Donnerstag
abend Pressevertretern , daß die in den Hafen
von Bizerta geflüchteten Kriegsschiffe aus
Cartagena jetzt der Franco -Rsgierung gehör¬
ten . Die rote Besatzung, die 4132 Mann stark
sei, könne nach Spanien zurückkehren oder in
Tunis bleiben.

England droht mit Waffengewalt
Merkwürdige Erklärung des britischen

Außenministers

London, 9. März. Im Verlaufe einer
Oberhausansprache über außenpolitische Fra¬
gen, die sich hauptsächlich mit Spanien be¬
faßten , nahm Außenminister Lord Halifax zu
der angekündigten Blockade Rotspaniens durch
die Regierung Franco Stellung . Er erklärte,
die brit . Regierung nehme an , daß das Ver¬
bot , innerhalb der von der spanischen Regie¬
rung bezeichncten Zone Schiffahrt zu treiben,
keinerlei Aktionen außerhalb der spanischen
Territorialgewäsier vorsehe.

Er wünsche jedoch sicherzustellen, daß, wenn
außerhalb der Territorialgewäsier zu Aktio¬
nen geschritten werden sollte, daß dann die
britische Regierung derartigen Aktionen sich
in gleicher Weise widersetzen würde wie in der
Vergangenheit . Er wünsche gleichzeitig klar¬
zustellen, daß die britische Regierung die Ver¬
senkung eines britischen Schiffes auch dann
als eine sehr ernste Angelegenheit ansehen
würde , wenn sie innerhalb der Territorial¬
gewäsier erfolgen sollte und keinerlei Maß¬
nahmen zur Sicherung des Lebens der Mann¬
schaften ergriffen würden.

Die britische Regierung habe ihren Kriegs¬
schiffen bereits Anweisungen gegeben, allen
britischen Schiffen, die Gegenstand eines sol¬
chen Angriffes werden sollten , den erforder¬
lichen Schutz angedeihen zu lassen und zu Ver¬
geltungsmaßnahmen auch innerhalb der
Territorialgewäsier gegen jedes U-Boot zu
schreiten, das eine derartige nicht zu verteidi¬
gende Handlung begehe.

Krieg bis zue Vrruichtung
3opa« führt Reoordnnag gegen alle Widerstünde durch

Tokio. S. März. Im Unterhaus erklärten
die Minister Jtagaki und Arita  zur mi¬
litärischen Durchführung des China - Kon¬
fliktes  und zur Frage der militärischen
Maßnahmen nach Beendigung der Auseinan¬
dersetzungen:

t. Die militärischen Operationen würden bis
zur Beseitigung  des Tschiangkaischek-Re-
gimes weitergeführt.

2. Nach Konfliktsende würden Garniso¬
nen  an bestimmten Plätzen Chinas mit Einrich¬
tung einer besonderen Militürgrenze an der
inneren Mongolei für voraussichtlich lange
Zeit bestehen bleiben.

Außenminister Artta betonte ausdrücklich,
daß die japanische Regierung mit der Erklä¬
rung Wangtschingweis . der bekanntlich im De¬
zember als Wortführer chinesischer Kreise Frie-
densverhawdlungen befürwortete , nichts zu
tun habe. Damit erledigten sich auch alle Ge¬
rüchte über eine Räumung Süd -Mittelchinas.

Zur Frage wirtschaftlicher Sanktionen
durch dritte Mächte erklärte der Minister , daß
die javanische Politik zur Neuordnung Ost¬
asiens zwar Spannungen mit England , Frank¬
reich und Nordamerika hervorriefe , die Sank¬
tionen schädigten aber nicht nur Japan , son¬
dern auch die Sanktionsländer . Sie seien des¬
halb nicht leicht durchzuführen . Notfalls werde
Japan mit Gegenmaßnahmen  antwor¬
ten. Es sei auch hinsichtlich der Materialbe¬
schaffung ans alle Fälle vorbereitet.

^ Zur Fischereifrage  erklärte Arita . baß
die Verhandlungen mit Moskau bis zur Ga¬
rantie der vertraglichen Rechte Japans weiter¬
geführt würden . Eine Anfrage , ob eine An-

l Näherung Englands und Amerikas an MoSkau
!dieses in seinen Weigerungen bestärkt habe,
glaubte Arita verneinen zu können. Die Tat-

! sache der Annäherung bestehe aber,
j Der Sprecher der Marine , Vizeadmiral Ka¬
tt azawa.  gab am Donnerstag eine Erklä¬
rung rum Marinehaushalt ab, der jetzt dem
Reichstage zugeht. Japans Flottenpotitik , so
stellte der Sprecher fest, werde unverändert

!vom Grundsatz der Nichtbedrohung und des
INichtangriffes geleitet. Der Sonderhaushalt
der Marine steht insgesamt rd. 1,7 Milliar¬
den Ben  vor , die sich über sechs Jahre ver¬
teilen . Davon sind 1,2 Milliarden für Neubau¬
ten und 300 Millionen Den für den Ausbau
der Luftwaffe vorgesehen.

Schutz des HelderrgederrkLages
Verordnung des Neichsministers des Innern
Berlin , 9. März . Im Reichsgesetzblatt wird

eine Verordnung des Reichsministers des In¬
nern über den Schutz des Heldengedenktages
veröffentlicht , nach der — außer den allgemei¬
nen, für Sonn - und Feiertage geltenden Be¬
schränkungen — bis 18 Uhr alle der Unter¬
haltung dienenden öffentlichen Veranstaltun¬
gen verboten sind, sofern bei ihnen nicht der
der Bedeutung dieses Tages entsprechende sol¬
datische und heroische Charakter gewahrt ist.
Diese Neuregelung gilt für das gesamte Groß-
dentschland.

Staatsakt am Sonntag
aus Anlaß des Heldengedenktage-
und des Tages der Wehrfreiheit

Berlin,  S . März . Das deutsche Volk feiert
am Sonntag , 12. März, Len Heldengedenk¬
tag,  der von diesem Jahr ab bekanntlich gleich¬
zeitig als Tag der Wehrfreiheit  began¬
gen wird. Im Mittelpunkt aller Feiern Wirt
wieder die Feier in der Reichshauptstadtstehe»,
die sich in dem bereits traditionellen Rahme«
abwickelt. Beiur Staatsakt in der Staatsoper,
der um 12 Uhr beginnt, wird in Anwesenheit
des Führers  Generaladmiral Rae der die
Gedenkrede halten. Im Anschluß daran wird
der Führer einen Kranz im Ehrenmal Unter
den Linden niederlegen.

Abendempfang beim Führer
Berlin , 9. März . Der Führer gab Heute

in seinem Hause einen Abendempfang , an dem
der Stellvertreter des Führers , sämtliche
Reichsminister , Reichsleiter und Staatssrekre-
täre , die Reichsstatthalter , Gauleiter und
Chefs der Regierungen der deutschen Länder,
die Präsidenten des Reichsgerichtes, des Volks¬
gerichtshofes und des Rechnungshofes deS
Deutschen Reiches unter anderem mit ihren
Damen teilnahmen.

Der slowakische Ministerpräsident
Tiso und zwei Minister abgefetzt
Sivak von Prag zum slowakischen Minister-

Präsidenten ernannt

Prag,  1 ». März . Staatspräsident De.
Hacha hat den slowakischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Josef Tiso, den slowakischen Minister
für Volkswirtschaft Dr . Pruzinskh und de«
slowakischen Minister für Verkehr und öffent¬
liche Arbeiten Ferd. Durcanskh ihrer Aemter
enthoben.

Staatspräsident Dr . .Hacha hat zum Mini¬
sterpräsidenten für die Slowakei de» slowaki¬
schen Minister für das Schulivesen Josef
Sivak ernannt.

In Wenigen Zeilen
Die beiden französischen Vertreter , die nach

Burgos gereist waren , um die Vorbereitungen
für die Errichtung der französischen Bot¬
schaft  m Spanien zu treffen , sind wieder nach
Paris abgereist. Die französische Botschaft wird
in San Sebastian  in einer einem Franz-
sen gehörenden Villa ihren Sitz haben, wäh¬
rend in Burgos ein Zweigbnro errichtet werden
soll.

25« MM. Pfund für Lrrft-
rnstungen

Bis zum 1. April 1S4v 2370 Flugzeuge
London , 9. März . Luftfahrtminister Kings«

ley Wood  brachte am Donnerstag den Luft¬
fahrthaushalt ein. Er wies darauf hm, daß der
Luftfahrthaushalt mit 250 Millionen
Pfund  der größte bisher verabschiedete Luft»
fahrthaushalt sei.

Zur Erläuterung führte er aus , daß im lau¬
fenden Jahr t939 20 neue Fingzengsta-
tionen  angelegt würden . Weiter sollen SS
Gruppen für den Hilfsdienst von Frauen in der
Luftfahrt eingerichtet werden . Die Einstellung
von Freiwilligen sei geradezu großartig . Er
hosse die Zahl des Personals der Luftwaffe
auf lll2 00b durch Werbung weiterer 20 000
Mann erhöhen zu tonnen . Für den Ernstfall
seien weitere 35 RekrutierungSzentren iür die
freiwillige Luftreserve geschaffen worden . Mit
allen Hilfsorganisationen würben aber insge¬
samt 75 000 Mann im kommenden Jahre be¬
nötigt werden.

Am 1. April werde die Zahl der Frontlinicn-
flngzeuge in der Heimat 1750 betragen Es
bestehe daher jede Aussicht, daß das angekün¬
digte Programm , das eine Stärke der Luftwaffe
von 2370 Flugzeugen  bis zum t April
1940 vorseye. erfüllt werden würde . Was die
strategischen Erwägungen bei der Luftwaffe
anginge , sei darauf zu verweisen, daß Groß¬
britannien das traditionelle „Sichverlassen ans
die Gegenoffensive" nicht anfgegeben habe.



Deutsche tandenwelkung
830 000 qkm antarktisches Gebiet entdeckt

Berlin . 10. März . Die Deutsche Antarktis-
Expedition 1938/39 hat nach erfolgreicher Durch¬
führung der ihr gestellten Ausgaben unter Lei-
tung des bekannten Polarforschers und Flie¬
gers Kapitän Ritscher die Rückreise angetreten
und hat in diesen Tagen Kapstadt passiert. Mit
ihrer Rückkehr nach Hamburg ist in der ersten
Hälfte des Monats Avril d- I zu rechnen.

Vom Wetter begünstigt , hat die Expedition
mehr als 330 von qkm des antarktischen Konti¬
nents entdeckt und kartographisch aufgrnom-
men. Weite Flächen, Berge nnd Gebirgszüge
von über 3000  m Höhe, ein Polares Zentral¬
massiv von über 4800  m Höhe konnten auf den
weitausgedehnten ForschnngSslügen der mir-
gesührten Flugzeuge mit den neuesten deutschen
Instrumenten siereophotogrammetrisch vermes-
sen werden. Dazu sind wissenschaftlicheUnter-
suchungen und Beobachtungen der verschieden¬
sten Art . insbesondere erdmagnetische meteoro¬
logische und ozeanographische Beobachtungen
während der ganzen Reise mit den modernsten
Hilfsmitteln durchgeführt , u. a. auch <7 Radio-
sonden-Aufstiege bis 28 00V m vorgenommcn
worden.

Die Forschungsarbeit konte ohne jeden Un¬
fall zum Abschluß gebracht werden Wie Kapi¬
tän Ritscher drahtlos gemeldet hat, befindet ssck
an Bord alles wohl und in bester Stimmung.

Hierzu wird von unterrichteter Seite noch
Folgendes mitgeteilt : Die 'NS -"Schwabew
land ". die abwechselnd mit der „Westfalen" den
Dienst alS Flugzeugstützpunkt sür den Luftver¬
kehr über den Südatlantik versteht, ist von der
Lufthansa für diesen Forschungsauftrag zur
Verfügung gestellt worden. Mit über 80 Mann
Besatzung, darunter vielen deutschen Fachge¬
lehrten und Forschern sowie Fliegern und Me¬
chanikern zur Bedienung der Flugzeuge , trai
die „Schwabenland " im Dezember vorigen
Jahres von Hamburg aus ihre Forschungsreise
an . Sie war auf das bis dahin noch völlig u n -
Erforschte Stück  der Küste des antarkti¬
schen Kontinents südlich des Atlantischen Oze¬
ans und auf das Land angesetzt, das hinter die¬
ser Küste vermutet wurde . Während der Reise
der „Schwabenland " ist eine norwegische
Verordnung  vom 1s. Januar erschienen,
durch die über einen großen Teil des antarlo¬
schen Kontinents — einschließlich des Arbeits¬
gebietes der Deutschen Antarktischen Expedition
1938/39 — die norwegische Souveräni¬
tät  in Anspruch genommen wird - Entgegen
der bisher gerade von Norwegen mit besonde¬
rem Nachdruck vertretenen völkerrechtlichen
Lehre stützt sich diese Verordnung allein aus
v ' rn gische Forschungstätigkeit in der Ant-
r. s

Soweit sich aus den in Deutschland vorhan¬
dene» Unterlagen ergibt , haben indes die um
die Erforschung der Antarktis im übrigen sehr
verdienten norwegischen Forscher den Teil der
Küste und des Festlandes noch nicht einmal
überflogen , geschweige denn betreten , der jetzt
von der deutschen Expedition entdeckt und bis
inS einzelne erkundet worden ist. Es handelt
sich nach den bisher allein vorliegenden , be¬
greiflicherweise nur sehr knappen Funkmeldun¬
gen der Exveditionsleitung um die Küste zwi¬
schen dem 5. Grad westlicher und dem 15. Grad
östlicher Länge und um das Gebiet von de:
Küste aus landeinwärts nach Süden bis zur
sogenannten Polarkappe letwa 73 Grad süd¬
licher Breites , das in diesen Wochen zum ersten
Male einem menschlichen Auge erschlossen wor¬
den ist.

Zur Bekanntgabe näherer Einzelheiten wird
die Rückkehr  der Expedition nach Hamburg
abgewartk-t werden müssen, auf die in den Ta¬
gen um Ostern gerechnet werden kann.

Das letzte „Große" der Preu¬
ßisch-Süddeutschen

Berlin , 9. März . Am Donnerstag vormittag
wurde im Verwaltungsgebäude der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie in der Viktoria-
straße in Berlin zum letzten Male  das
Große Los der Preußisch -Süddeutschen gezogen.
Bereits das zweite Los war ein 300-Mark -Ge-
winn , auf den bestimmungsgemäß das Große
Los fiel. Gezogen wurde die Nummer 1-168, die
in der ersten Abteilung in Vierteln in Ham¬
burg  und in der zweiten Abteilung in Achteln
in Berlin  gespielt wird . Es werden also je
vier Hamburger je 200 000 nnd acht Ber
ltner je 100 000 ausgezahlt erhalten.

Damit hat die Preußisch -Süddeutsche Klassen¬
lotterie aufgehört , zu bestehen. In einigen Wo¬
chen wird Fortuna mit alten Nummern neues
Glück unter ihre Anwärter schicken, und zwar
wird die Deutsche Reichslotterie , in der alle bis¬
herigen Landeslolterien , die Preußisch -Süd¬
deutsche Klassenlotterie , die Sächsische Landes¬
lotterie , die Hamburger Klassenlotterie und die
Ostmärkische Klassenlottcrie . vereinigt sind, in
Zukunft als einzige offizielle staatliche Lotterie
im Reich dafür sorgen, daß das Geld unter die
Leute kommt.

England nnd der Kontinent
Eine festgelegle Verpflichtung«ufschlntzreiche Millelluugeu Hore.Vettshas

London , 9. März . In der Wehrdebatte des
Unterhauses entwickelte Kriegsminister Hore-
Belisha  in einer langen Rede die allgemei¬
nen politischen und wehrpolitischen Richtlinien
des neuen Wehrhaushalts der britischen Armee,
der für das kommende Finanzjahr 1939/40 l61
Millionen Pfund  betragt . Die Gesamt¬
höhe des Haushalts für die drei Wehrmachts¬
teile einschließlich der zivilen Verteidigung be¬
trägt für das kommende Finanzjahr 580 Mil¬
lionen Pfund.

Die Rede des Kriegsministers ging jedoch in
ihrer politischen Bedeutung über den finanz¬
rechtlichen Charakter einer Haushaltserklärung
hinaus , zumal in ihr grundsätzlich  zu der
entscheidenden Frage der Entsendung eines bri¬
tischen Expeditionskorps nach Frankreich im
Falle eines kontinental -europäischen Krieges
Stellung genommen wurde . Hore -Äelisha ent¬
wickelte hierbei zwei leitende Gesichts¬
punkte:

i . Die zwischen Frankreich nnd England be-
stehende Interessengemeinschaft erfordert es, daß
eine jede  Bedrohung der vitalen Interessen
Frankreichs , gleichgültig von welcher Seite , u n-
verzüglich und zwangsläufig  die mi-
litärischc Zusammenarbeit  zwischen de«
beiden Mächten auslöst.

2 Die Entscheidung darüber , wann dieser
Fall eintritt , und ob der Einsatz der britischen
Kräfte erfolgt , liegt allein in den Händen der
Londoner Regierung,  die darin an
keinerlei festgelegte Verpflichtungen gegenüber
Frankreich gebunden ist

Der Kriegsminister ging von Unterhauser¬
klärungen des Ministerpräsidenten aus , in denen
Chamberlain die Solidarität  der Interes¬
sen zwischen Frankreich und England zum Aus¬
druck ge^ ^ " ^ -
greifens
Frankreich

E»
il!_ , , . . ,

enen militärischen Maß
nahmen Enatanles  im Falle eines An¬
griffs auf Frankreich.

Die. zwischen England und Frankreich gesühr

ren Verhandlungen hätten England nicht
gebunden,  aber die Vorsicht verlange , für
alle Eventualitäten vorbereitet zu sein. Die bis¬
her geführten Besprechungen - offen sichtnch
sind die früheren englisch-franzosiichen General-
stabsbesprechnngen gemeint — hatten sich aut
Plane mr me Perieicugung  und nicht
für einen Angriff  bezogen . Bon englischer
Seite seien die dazu notwendigen Vorbereitun¬
gen in allen Einzelheiten bereits getroffen wor - !
den Man habe, erklärte Hore -Belisha, bereits
die nötige Schiffszahl und die Schiifsgrößen
ausgerechnet , die in einem Kriegsfälle notwen¬
dig sein würden . Das Problem sei selbstver¬
ständlich weit schwieriger als im Jahre 1914.

-Der größte Teil der Rede Hore-Belishas war
Mitteilungen über den weiteren Ausbauder
Landarmee  Vorbehalten . Die britische Feld¬
armee wird danach in Zukunft aus vier Divi¬
sionen Jnianterie und zwei Panzerdivisionen
der regulären Armee und neun Infanterie¬
divisionen. drei motorisierten Divisionen und
einer Panzerdivision der halbregulären Terri¬
torialarmee zusammengesetzt sein. Die gesamte
britische Armee wird somit sür die Zukunft
19 Divisionen  umfassen.

Die Unterhaus -Rede des Kriegsministers
zeigt, daß die Londoner Regierung nicht nur
auf dem Gebiet der Flotten - und Luitrüstun-
qen, sondern auch auf dem der Landarmee das
,n Angriff genommene riesige Auf ril¬
lt ungsprogramm  mit Energie und dem
Einsatz größter finanzieller Mittet weiter fort-
zuführen entschlossen ist. Nach der praktischen
Seite hin hat Hore-Velisha eindeutig  die
militärisch-politischen Folgen der britisch-fran¬
zösischen Allianz für oen Fall eines Angriffes
auf Frankreich dargelegt und die Entsendung
eines englischen Expeditionskorps —zwischen Frankreich und England zum Aus - eines englischen Expeditionskorps  —

ick gebracht und die Zusicherung eines Ein - wenn auch nicht in formeller Weise — ange-
ifens Englands im Falle eines Angriffs auf kündigt. Es ist jedoch thpisch für die stets ela-
intretch abgegeben hatte . Ohne die Bildung stische und alle festen Bindungen scheuende Ge-

eines Expeditionskorps ausdrücklich zu erwäh - ŝamtorientierung der britischen Politik , daß die
. . Londoner Regierung auch gegenüber dem fran¬

zösischen Alliierten einer endgültigen formellen
Bindung ausweicht,  um sich stets volle

und letzte Entscheidungen

. schilderte Hore -Äelisha in allen Einzelhei¬
ten die vorgesehei

Handlungsfreiheit
oorzubebalten.

Jugoslawiens IrmeuvoM
Rede Eirrcar Markowilschs vor der Skuptschina

lichen Nachbarschaft. Das letzte Jahr habe eine
weitere Verbesserung in den Beziehungen zwi¬
schen den beiden Länder gebracht. Vor allem
habe dazu die Verständigung in Veldes vom
August 1938 beigetragen , wo Ungarns Wehr¬
hoheit anerkannt worden sei.

Belgrad , 9. März . Außenminister Dr . Cincar
Markowitsch  sprach Donnerstagvormittag
vor vollbesetzter Skupschtina anläßlich der
Haushaltsberatung seines Ministeriums über
die Außenpolitik  der Regierung Zwetko-
witsch. Der jugoslawischen Diplomatie , so sagte
er eingangs , sei es gelungen . Jugoslawiens
alte Freundschaften zu erhalten und neue hin-
znzugewinnen . Bei der Erörterung der Be¬
ziehungen Jugoslawiens zu den einzelnen
Staaten ging der Minister ausführlich ans die
Verhältnisse auf dem Balkan  ein . da dieses
Gebiet die jugoslawischen Lebensinteressen di¬
rekt berühre . Er fand herzliche Worte für die
Balkan -Entente und sehr freundliche gegenüber
Bulgarien . Er erwähnte dann die Verbesse¬
rung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Jugoslawien und die sympathi¬
sche Aufnahme , die Prinzregent Paul im No¬
vember vorigen Jahres in England gefunden
habe.

Zum Verhältnis zum Deutschen Reich
erklärte er, die europäische Entwicklung im letz¬
ten Jahr habe einen tiefen Einfluß  aus
Jugoslawiens Stellung gegenüber dem großen
Deutschen Reich gehabt, das sich durch die voll¬
zogene nationale Einigung heute an Jugo¬
slawiens Grenze befinde. Zu dieser Nachbar¬
schaft mit dem mächtigen und fortschrittlichen
Deutschen Reich sei es in einem Augenblick ge¬
kommen. als Jugoslawiens Beziehungen zu
ihm so gestaltet gewesen seien, daß dieser nene
und unmittelbare Kontakt  zwischen beiden
Länden : nur noch die freundschaftlichen und
nützlichen Beziehungen  zwischen beiden
habe verstärken  können.

Diese Beziehungen werde Jugoslawien in
Zukunst noch zu vertiefen suchen. Mit größter
Befriedigung und Sympathie habe man die
freundschaftlichen Worte ausgenommen, die
Reichskanzler Hitler in seiner Reichstagsrebe
am 30. Januar wie auch schon bei früheren
Gelegenheiten über die Beziehungen zu Jugo¬
slawien gefunden habe. Jugoslawien werde
versuchen, die natürliche Ergänzung der politi¬
schen Beziehungen , die wirtschaftlichen
Beziehungen , noch zu intensivieren . Die ingo-
slawische Regierung sei überzeugt , daß die neue
gemeinsame Grenze die jugoslawisch-deutschen
Beziehungen in günstigem Sinne beeinflussen
werde.

Eingehend behandelte der Minister auch das
Verhältnis zu Italien.  Er erinnerte an die
Besuche Mussolinis im September und des
Grafen Ciano in Jugoslawien und hob das . , .. . .
hervorragende Arbeiten des am 25. März 1937 schreiten. Daher hat das japanische Konsulat
zwischen Jugoslawien und Italien geschlosse- Portlanü am Donnerstag durch den japa-
nen Freundschaftsvertrages hervor . Die Be- eichen Botschafter in Washington beim Staats¬
ziehungen zu Ungarn  entwickelten sich stän- Âsm̂ ement Protest  gegen diese merkwürdige
big im Geiste einer guten und freundschast- -̂oEade eingelegt.

Brand auf Szeanrrese«
Paris , 9. März . An Bord des in St . Na-

zaire im Bau befindlichen 30 OOO-To.-Damp-
fers Pasteur,  der den vor einigen Jahren
völlig ausgebrannten Dampfer Atlantique er¬
setzen soll, brach in der vergangenen Nacht ein
Feuer aus , dem beinahe das ganze Schiff zum
Opfer gefallen wäre.

Der Brand entstand aus noch unbekannter
Ursache im Schornstein,  der innen und
außen mit Holzgerüsten umgeben war , damit
er mit dem Farbanstrich versehen werden
konnte. Brennende Teile dieses Gerüstes fie¬
len in denSchisfsrumpf  hinab , und zwar
in die unmittelbare Nähe der bereits gefüllten
Brennstoffbehälter . Nur durch das schnelle
Eingreifen der Feuerwehr , die mit mehreren
Rohren das Innere des Schornsteins unter
Wasser setzte, gelang es schließlich, der Flam¬
men Herr zu werden. Die Gefahr war einige
Zeit sehr groß , daß das Feuer auf die Brenn-
stoffbchälter übergreifen und das ganze Schiff
in die Luft fliegen würde.

Erst gegen 6 Uhr morgens war jede Gefahr
beseitigt. Der Schaden soll erheblich sein. Das
Schiff sollte im Juni in Dienst gestellt werden.

Amerikanische Neutralität
Chinesen hindern in Portland Schiff für

Japan am Auslaufen
Portlanö (Oregon). 9. März . Der griechische

Dampfer Stathos,  der bereits vor fünf Ta¬
gen mit einer Schrotteisenladung nach Japan
auslaufen sollte, wurde bis jetzt von Chinesen
und amerikanischen Kommunisten daran ge¬
hindert.  seine Ladung ordnungsgemäß zu
übernehmen.

Etwa 300 Chinesen haben mit Hilfe einer
kommunistischen Gewerkschaft eine Blockade um
^as Schiff errichtet. Sie leben seit Tagen

i einer Zeltstadt am Pier , wo sie sich von
>ner Gulaschkanone verpflegen lassen, und

verhindern jeden Zugang zu den Dampfern.
,Die V .'horden weigern sich, dagegen einzu-

SsHVüffersKäden in Baden
Im Rheingebiet bestand überhaupt keine un¬
mittelbare Gefahr — HochgehenZe Gebirgsbach,

Karlsruhe . 10. März . Die Ministerialabt «.
lung für Wasser- und Straßenbau teilte, >w>
„Der Wetterumschlag in den höher gelegenen
Gegenden und die anhaltenden Rcgenfälle hat,
ten ein Ansteigen der bis in den letzten TliM
noch sehr niedrigen Wasserstände des Rheins
und seiner Nebenflüsse zur Folge . Der Hoch,
und Oberrhein ist vom Dienstag , den 7. Marz,
auf Mittwoch , den 8, März , um rund 1.70 Me¬
ter gestiegen- Bei weiterem Anhalten der Re¬
genfälle ist damit zu rechnen, daß der Rhein ait
tiefer gelegenen Stellen über die Ufer tritt . Mjj
einer unmittelbaren Hochwassergefahr und
Aufnahme des Hochwasserdienstes ist vorerst
nicht zu rechnen. Die Schiffahrt auf dem Ober¬
rhein wird voraussichtlich keinen Beschränkun¬
gen unterworfen sein."

Inzwischen hat sich die Wetterlage wiHxx ge¬
ändert , doch strömten von den Höhen dH
Schwarzwaldes infolge der Schnee schmeh
ze den Gebirgsbächen gewaltige Wassermassen
zu. Die Wiese stieg in einer Nacht um nicht we¬
niger als Plus 1)H Meter und erreichte einen
seit langem nicht mehr verzeichneten Hochwas¬
serstand von 2,62 Meter . Inzwischen ist jedoch
auch hier das Hochwasser zurückgegangen,
Nachts mußte in Zell die Feuerwehr auf-
geboten  werden , um die Brückenübergänge
und Wasseranlagen der Industrie zu überwa¬
chen. Bei der Spinnerei Atzenbach batten drei
Arbeiter die Stellfallen zu bedienen.

Dem 43 Jahre alten Paul Fräßle schlug beim
Hochziehen der Stellfalle ein vom Fluß äuge-
schwemmtcr Baumstamm die Eisenstange lin¬
der Hand , mit der er das Brett Hochziehen woll¬
te. Dadurch verlor er das Gleichgewicht und
stürzte in die Flut . Seine Arbeitskamcra -en
konnten nur noch die Leiche bergen. Erst Im
Vorjahre verlor die Familie Fräßle die Mutter
durch den Tod.

Beträchtlichen Schaden hat das vorübergehend
starke Ansteigen des Bocksbaches und der Pfinz'
bedauerlicherweise wiederum

im Pfinztal
angerichtet. In dem neuen Siedlungsgebiet in
Grötzingen  bei Durlach , w>o die in umm'tt
telbarer Nähe der Pfinz gelegenen Keller der
Häuser bereits über einen halben Meter unter,
Wasser standen, bestand die schwere Gefahr ei-!
nes Dammbruches bei der Eisenbahnübersiih-
rung . ,

Die rasche Selbsthilfe der Bewohner , die zum
Teil aus ihren Arbeitsstätten zurückkehrten,
verhinderte einen Durchbruch im oberen Teil
des Siedlungsgebietes , wo sich die Pfinz be¬
reits eine kleine Bresche geschaffen hatte . Die
Gefahr übersehend, wurde neben der Grotzin-
ger Freiwilligen Feuerwehr auch ein Karlsru¬
her Löschzug beordert , um die notwendigste«
Schutzmaßnahmen zu treffen.

Als diese Hilfe noch nicht ausreichte , wurd?
eine Abteilung des Arbeitsdienstes  ein¬
gesetzt, bis sich kurz nach 10 Uhr vormittag ?,
als das Wasser seinen Höchststand erreichte und
die sonst so stille Pfinz schäumend sich mit der
schmutziggrauen Flut ihren Weg suchte, die

Alarmierung von Pionieren
notwendig machte, welche unweit der Eisen-
bahnüberführnng den Pfinzdamm verstärkten
und so dem wütenden Element einen unbe¬
zwingbaren Widerstand entgegensetzten.

Doch auch der untere Ortsteil blieb von dem
Hochwasser nicht verschont- Das Grundwasser
stand auch hier in den Kellern und in der
Schulstraße hatte sich die Psinz nach dem lieber»
tritt über das Ufer den Weg durch die Straß?
gesucht. Auch in den Kellern des am Sonntag
emgeweihten HJ -Heims stand das Wasser. Be¬
reits in den ersten Nachmittagsstunden war da?
Wasser fast einen Meter gefallen und am
Abend war die Gefahr beseitigt.

In Wilferdingen  mußten die tieferge¬
legenen Wohnungen in der Adolf -Hitler -Stra-
Ke, geräumt werden. Zwei Kinder  wurden
mit Muhe vor dem Ertrinken gerettet . Auch
M ?..Nöttingen , Singen und Weiler , ebenso au?
Biisingen und Ellmendingen kommen Meldun¬
gen über Wasserschäden.

-per Wettersbach führte eine Wassermenge zu
-E , die das Vachbett kaum zu fassen vermach-
te. In Wolfartsweier bei Karlsruhe waren in¬
nerhalb kurzer Zeit die Keller überschwemmt,
Die sofort nach Hause abgerufenen Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr und die Hausbe¬
wohner nahmen den Kampf mit dem nassen
Element auf . Vorübergehende Ueberschwem-
mungen in weniger bedrohlichem Umfang gab
es auch m Stupferich , Palmbach und Grünwet-
tersbach.

Im hochgehenden Krebsbach ist der 72 jährige
Johann Schmoll ertrunken.

LSloc « Zs ^
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Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 9. März . Am 9. März 1939 ist der am

20. März 1913 geborene Josef Flottnerau?
München hingerichtet worden , der durch Urteil
des Schwurgerichts bei dem Landgericht Mün¬
chen I zum Tode verurteilt worden ist. Flott»
ner hat ein 22jähriges Mädchen, dem er die
Ehe versprochen hatte , durch zwei PistosA
schüsse heimtückisch ermordet , da es ihm laM
geworden war.

Das Appellationsgericht in Lublin (Polen)
verurteilte zwei Kommunisten,  die eine»
Einwohner der Gemeinde Brzeziny erschossen
und einen zweiten durch Schüße schwer verletzt
hatten , zu lebenslänglichem bezw. 12 Jahre»
Zuchthaus.
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/ins Württemberg
— Eglosheim , Kr . Ludwigsburg . Ein 25jährig «s Mäd¬

chen aus Frankfurt a . M . sprang unweit Eglosheim aus dem
Fenster des D -Zuges 93 . Die Lebensmüde erlitt einen Schä-
delbruch und war sofort tot . Wie verlautet , hat das Mädchen
nach einer Eifersuchtsszene  mit seinem Bräutigam , der
sich mit ihm im Zug auf der Heimreise vom Urlaub befand,
den verhängnisvollen Schritt getan.

— Eßluigen . (Erdrutsch .) Infolge der starken Regen-
fälle der letzten Tage rutschten nachmittags unterhalb des
vom Turnerbund aufgefüllten Geländes am Eisberg etwa
200 Kubikmeter Erdreich ab und versperrten die zurzeit im
Bau befindliche Eisbergstrage . Große Baumstämme wurden
einfach abgeknickt und mit lautem Getöse zu Tale gerissen.
Die Eisbergstraße mußte sofort polizeilich gesperrt werden,
damit die Aufräumungsarbeiten vorgenommen werden können.
^ — Heitlügen (Hohenz .) . (Razzia aus Zigeuner .)
Zigeuner , die nächtliche Unterkunft und Futter für ihre Pferde
B Feldscheuern und Lagerschuppen suchten, stahlen aus den
Gebäuden Kleeheil und verbrannten nicht weniger als 100
Kleeheinzen . Auch sonst ließen sie allerhand brauchbare Ge.
Umstände mitlaufen . Bei einer Razzia konnten nur die
Frauen und Kinder gefaßt werden , während dis Männer ge«
tlücktet waren.

— Schorndorf . (Lastzug prallte gegen ein
Haus .) Ein schwerbelLdeuer Lastkraftwagen fuhr beim Ein¬
biegen in die Karlftraße mit dem Vorderrad gegen den
Randstein . Dadurch entglitt dem Fahrer das Steuer , und
der Wagen prallte gegen den Gasthof „ Goldener Hahn " .
Dabei wurde der vordere Teil des Wagens saint Fahrerhaus
stark in Mitleidenschaft gezogen . Der Lenker kam mit dem
Schrecken davon , während der Beifahrer erheblich verletzt
wurde.

— Neu -Ulm . (Sturm ritz einen Hochspan¬
nungsmast  um .) Der starke Sturm riß bei der Traßmühls
an der Donau einen Hochspannungsmast um . Die Gefahr
wurde von den Elektrizitätswerken alsbald beseitigt.

— Alm . (Aus der hochgehenden Donau ge¬
rettet .) Kurz vor Mitternacht verübte ein junger Mann
nach reichlichem Alkoholgenutz und einer Auseinandersetzung
im Wirtshaus einen Selbstmordversuch , indem er in die zur¬
zeit hochgehende Donau sprang . Ein gerade vorübergehender
Mann sprang kurz entschlossen dem Lebensmüden nach . Es
gelang ihm , den Celbstmordkandidaten den kalten Fluten zu
entreißen.

— Kicchhrim -Teck. (Aelteste Einwohnerin ge¬
storben .) Kurz vor Vollendung ihres 95 . Lebensjahres
starb die älteste Einwohnerin Kirchheims , Frau Marie Stähle.
Frau Stähle war schon mehrere Jahre ans Bett gefesselt.

— L -ttnang . (Alt veteran gestorben .) In Sib-
ratshaus ist Altveteran Kaspar Broll , der erst vor wenigen
Wochen seinen 93 . Geburtstag feiern konnte , nach einem
arbeitsreichen Leben gestorben . Der Verstorbene , der bereits
im Jahre 1666 zum Heere eingezogen worden war , hat den
Krieg 1870 -71 im 2. Württ . Infanterie -Regiment mitge¬
macht . Mit Broll , der im Volksmund als „ Drehers Kas-
par " bekannt war , ist der älteste Einwohner der Gemeinde
Kehlen dahingeschieden.

— N -ufra , Kr . Saulgau . (Alter Mann tot ' auf-
gefunden .) Auf einem wenig begangenen Fußweg in der
Nähe der hiffigen Kiesarube wurde der 73jährige Seiler Karl
Schilling tot aufgefunden . Schilling , der herzleidend und
Asthmatiker war , ist wahrscheinlich von einem Herzschlag be¬
troffen worden.

— Sanggart , Kr . Saulgau . (Frauenlerche ge¬
landet .) An dem Wehr des Kanals der Oberschwäbischen
Elektrizitätswerke in Munderkingen wurde die Leiche einer
Frau gelandet . Die Tote stammt aus Sauggart , wo man
sie bereits seit 14 Tagen vermißte . Ob es sich dabei um
einen Unfall oder um Selbstmord handelt , ist noch nicht
bekannt geworden.

— Heilbronn . (Fußgänger verunglückt .) Durch
eigens Unachtsamkeit verunglückte in der Fleiner Straße ein
Fußgänger dadurch , daß er , ohne sich umzusehen , die Fahr¬
bahn betrat und dabei von einem Kraftradfahrer angefahren
und zu Boden geworfen wurde . Der Mann brach bei dem
Unfall das linke Schienbein und mutzte in das Städtische
Krankenhaus Heilbronn gebracht werden.

He'drngedenktag
Die Veranstaltungen in Stuttgart

Der Heldengedenktag steht in diesem Jahr einmal im
Zeichen der Erinnerung an die Gefallenen der großen Krie¬
ges , zum anderen aber fällt er auch mit dem Tage der
Erringung der Wehrfreiheit zeitlich zusammen , sodaß die
Verbindung beider auf den 12 . März vom Führer befohlen
worden ist. Es wird daher auch Vollstock geflaggt

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen in Stuttgart steht
die Feier im Hof des Neuen Schlosses um 9.30 Uhr vormit¬
tags An ihr nehmen Teile aller Truppen des Standortes
Stuttgart teil . Eine Fahnenkompanie führt sechs Feldzei¬
chen des alten Heeres und die im Generalkommando ver¬
wahrten Fahnen der neuen Wehrmacht mit . Abholung der
Fahnen um 8.45 Uhr beim Generalkommando , Olgastraße
13 . An der Feier nehmen mit Gauleiter Reichsstatthalter
Murr die Spitzen der Partei , des Staates und der Stadt
teil . Die Feier beginnt , nachdem der Kommandierende Ge¬
neral des V. Armeekorps . General der Infanterie Geyer,
die Fronten abgeritten hat , mit dem „Festmarsch " von
L . van Beethoven . Es folgt eine Ansprache des Komman¬
dierenden Generals.

An die Feier schließt sich ein Vorbeimarsch der Truppen
und der Abordnungen des NS -Reichskriegerbundes vor
dem Kommandierenden General an , der gegenüber dem
Südwestflügel des Neuen Schlosses abgenommen wird . An
derselben Stelle nimmt Gauleiter Neichsstatthalter Murr
den Vorbeimarsch der Organisationen und Verbände ab.
Truppen und Verbände verlassen den Schloßhos am nord¬
westlichen Ausgang und treten , die Fahnenkompanie voran,
nach einer scharfen Hakenschwenkung zum Vorbeimarsch
auf der Straße vor dem Neuen Schloß an . Den Abschluß
der Veranstaltungen bildet ein Gemeinschaftsempsang des
Staatsaktes in Berlin um 12 Uhr . Die Uebertragung wird
in den Truppenunterkünften angehärt.

Den Helden vvn Becelaere z»m Gedächtnis.
Das ehem . RJR . 246 wurde im Rahmen der 54.

Res .-Dw . ani 5 . September 1914 in Stuttgart aufgestellt.
Am 12 . Oktober erfolgte der Abtransport nach Flandern , am
19 . Oktober 1914 der erste Zusammenstoß mit den Englän¬
dern und am 20 . Oktober der Sturm auf Becelaere.
Dort erhielt das Regiment , das viele Kriegsfreiwillige , dar¬
unter auch zahlreicher Stuttgarter , in seinen Reihen hatte,
die Feuertaufe . In weiteren Kämpfen , die sich noch bis
11 . November 1914 — Langemarck — hinzogen , wurde der
Engländer über Becelaere -Reutel hinaus in den Polygonwald
zurückgeworfen und dort auch festgehalten . In diesen
Kämpfen  verlor das Regiment bei einer Gefechtsstärke von
43 Offizieren und 2437 Unteroffizieren und Mannschaften 31
Offiziere und 1537 Unteroffiziere  und Mann¬
schaften . Am 5 . September 1913 mußte dann das Regiment
nach einem Verlust von 2666 Toten  mangels Ersat¬
zes aufgelöst werden . — Das C . K . H . hat die Umbenennung
der einstigen Kriegskaserne des Ersatzbataillons , der Burg¬
kaserne in Eßlingen , in Brcelaere -Kaserne verfügt , während
die Stadt Eßlingen eine F-landernstraße und einen Platz der
246er geschaffen hat . Die Weihe dieser Erinnerungsstätten
und der an der Kaserne angebrachten Gedenktafel findet im
Nahmen einer vom E ./I . R . 119 in Eßlingen veranstalteten
Feier am Samstag , 11 . März , um 16 Uhr statt . — Im
Sommer d . I . führt ferner die Kameradschaft eine Front¬
reise nach Becelaere zur Weihe des Denkmals auf dem Negi-
mentsfriedhof dort , auf dem 754 Regimentskameraden ruhen,
durch.

Verwegener Ausbruchsversuch eures Untersuchungsgefangenen.
Ern Wachtmeister schwer verletzt.

— Schw .-Zall . Im Haller Amtsgerichtsgefängnis unter¬
nahm nachmittags 3 Uhr der Untersuchungsgefangene Mar
Flück aus Oppenweiler einen Ausbruchsversuch . Er schlug den
Gefängniswachtmeister mit einer schweren Tischplatte zu Boden
und versetzte ihm mit der Tischplatte , die durch den heftigen
Schlag zersprungen war , noch einige Schläge auf den Kopf.
Dann lief er auf den Dachstock des Gefängnisses , um zu ent¬
fliehen . Er konnte jedoch die Tür ins Freie nicht öffnen und
eilte wieder in die unteren Stockwerke , wurde hier gestellt
und festgenommen . Die Haller Schutz - und Kriminalpolizei
brackite den Verbrecher in die Haller Sicherungsanstalt . Der
Täter ist ein besonders roher Mensch und wegen Körperver¬
letzung vorbestraft . Der Wachtmeister , der schwer verletzt hl
die Diakonissenanstalt gebracht wurde , schwebt in Lebens¬
gefahr.

-Di« wücttembecgische Warmblutzucht.
- Riedlingen . Bei der Fohlenprämiierung in Niedlin-

gen wurden 4 erste , 14 zweite und 36 dritte Preise verteilt.
Bel einem Ueberblick , den der Vorsitzende des württ . Pferde-
zuchtvereins , Bauer Dobler , Pflugfelden -Ludwigsburg , über
Stand und Erfolg der württ . Warmblutzucht gab , wies der
Redner darauf hin , daß seit einem halben Jahr auf Anord¬
nung des Reichsnährstandes in Württemberg ein Reinzucht¬
gebiet für Warmblut geschaffen worden ist, das Oberschwa¬
ben und die Alb umfaßt . Unter Vermeidung jeglicher Kreu¬
zung soll hier die Neinzucht gefördert werden . Die Ställe
duffen in Zukunft also nickst mehr mit Kaltblütern aufge¬
frischt werden . Die Förderung der württ . Warmblutzucht
sei besonders wichtig , weil in Württemberg nicht genügend
Warmblüter als Truppen - und Zugpferde zur Verfügung
stehen . In einem kritischen Rückblick führte Landesoberstall¬
meister Storz das zu leichte Fundament vieler aufgetriebener
Tiere auf das schlechte Futterwachsttkm zurück und stellte als
Zuchtideal tiefrumpfige Tiere mit guten Hinterrücken , guten

Aus öer Gauhauvtffadt
— Skuttgarl , 9 . März.

Haft für euren betrunkenen Kraftfahrer . Kürzlich war in
der Schwieberdingeistraße in Stuttgart -Zuffenhausen ein Last¬
kraftwagen mit einem Personenkraftwagen zusammengestotzen.
Der letztere war stark beschädigt worden . Die Schuld an dem
Unfall trifft den Lenker des Lastkraftwagens , den 56jäh-
rigen Kraftfahrer Ernst Stell aus Fellbach , der sich ans
Steuer gesetzt hatte , obwohl er erheblich betrunken war . Stell
wird mit Haft bestraft und aus dem Fahrzeug verkehr ent¬
kernt werden.

Wieder zahlreich « Verletzrsunfälle . Auf der Kreuzung
Büchsen , und Schloßstraße stieß ein Personenkraftwagen mit
einem Motorrad zusammen . Beide Fahrzeuge wurden erheb¬
lich beschädigt . Der Motorradlenker erlitt schwere Verletzun¬
gen am linken Unterschenkel , die eine Amputierung des Fußes
notwendig machten . — Am gleichen Tag wurden zwei oier¬
und fünfjährige Kinder in der Landhausstraße von einem
stadtauswärts fahrenden Kraftwagen ungefähren . EMSs der
Kinder erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und einen lin¬
ken Unterschenkelbruch , das andere eine Kopfverletzung . —
Auf der Kreuzung Mercedssstraße und Veielbrunnenweg in
Bad Cannstatt stieß ein Lastkraftwagen mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be-
schädigt . — Gegen Mittag stießen Ecke Kriegsberg - und
Schillerstraße zwei Personenkraftwagen zusammen . Beide
Wagen wurden schwer beschädigt . — Weiter erfolgte auf
der Kreuzung Landhaus - und Talstraße in Stuttgart -Eais-
burg ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenkraftwagen . Die Fahrzeuge wurden beschädigt.
Der Lenker des Personenkraftwagens erlitt Schnittwunden und
Quetschungen an der linken Hand sowie Prellungen am linken
Obeffchw ' ke' . - ' '

! 1v ! «Nachdruck verboten .)

! Da tauchte jetzt schattenhaft eine Gestalt über der
, Reling auf.

„Geht mir genau so ! — Wollen Sie einmal meinen
Tabak für Ihre Pfeife versuchen , Herr Härder ?"

„Danke , ich möchte jetzt nicht rauchen . — Stehen Sie
kigentlich als Wachtposten hier an Deck?"

„Aber nein ! — Wie kommen Sie darauf ?"
„Weil Sie nämlich sonst Ihre Aufgabe herzlich schlecht

erledigt hätten , Steven Jones ."
„Wie meinen Sie das ? "
„Tort hinten steigt jemand an Deck."
„Ich weiß . Das ist der Funker , der in der Stadt noch

Besorgungen zu machen harre ."
„Ich möchte wetten , daß Sie nicht wissen , was der

tüchtige Funker ans der Stadt mitbringtI"
„Vielleicht würden Sie diese Wette verlieren , Herr

Hörder !"
Es war ein Spiel mii Worten . Henning war kein

Freund von solchen Spielereien . Man konnte dabei leicht
wertvolle Zeit verlieren.

An Steven vorüber wollte er zum Achterdeck , aber
der andere vertrat ihm den Weg.

„Ich finde es nicht gerade nett von Ihnen , daß Sie
mich Ihrer liebenswürdigen Gesellschaft berauben wollen !"

Rein , nun hatte es keinen Zweck mehr . Dort hinten
auf dem Achterdeck war nichts mehr zu sehen . Die ganze
Geschichte war glücklich und endgültig verfahren.

Welche Rolle hatte Steven Jones dabei gespielt?
„Ich glaube , es ist wohl besser , wenn ich wieder in

meine Kabine zurückkehrc ."
„Kein schlechter Gedanke , Herr Hörder . Ich werde

Ihrem Beispiel folgen . Ans Wiedersehen dann morgen
früh . Ich — meine Kabine ist besser vom Achterdeck aus
K> erreichen ."

„Ich werde Sie noch bis dorthin begleiten ."
„Sehr freundlich von Ihnen ." Eine deutliche Gereizt¬

heit klang ans den Worten des jungen Mannes.
Langsam schlenderten sie über das menschenleere Teck

dahin , schweigend , in ihre Gedanken vertieft.
Dicht vor dem Aufbau , in dem die Kabine des Fun¬

kers nntergevracht war , befand sich die zweite Kajüten-

treppe . Undeutlich konnte man sie erkennen in dem
schwachen Lichtschimmer , der durch das kleine Fenster der
Funkerkabinc fiel.

„Gute Nacht nun . . ." Steven Jones unterbrach sich
mitten im Satz . Ebenso wie Henning hatte er die beiden
Gestalten bemerkt , die da soeben aus dem Kajütengang
auftauchten . Erregt preßte er seine Hand auf den Arm
des Ingenieurs . „ Still !"

Vorsichtig zog er ihn mit sich in den Schutz der Deck-
bauten , preßte sich mit ihm in eine Nische , hatte mit
einem Male seine kaltblütige Gelassenheit verloren.

„Still !"
Im Dunkel der sternenlosen Nacht waren die beiden

Gestalten dort aus dem Achterdeck nicht zu erkennen ; als
sie jetzt doch langsam näher kamen , vermochte Henning ihre
Stimmen zu unterscheiden.

„. . . ich halte es immer noch für den sichersten Aus - '
Weg." Das war Georgia Fletcher gewesen.

„Vergiß bitte nicht , daß du damit alles verderben j
kannst ! Ist es denn nötig , daß du die beiden noch miß - >
Iranischer machst , als sie es wahrscheinlich schon sind ?" — i
Scalandri!

Was Georgia Fletcher auf die erregten Einwendungen
des Südamerikaners zu erwidern hatte , konnte Henning
nicht mehr verstehen . Das sonderbare Paar hatte sich
schon zu weit entfernt . Undeutlich nur vernahm er nach
einer kleinen Weile abermals Scalandris Stimme , die
dann , leiser werdend , in der Nacht verklang.

Jetzt endlich nahm Steven Jones seine Hand von
dem Arm des Deutschen . Vorsichtig trat er aus der Nische,
blickte zum Verdeck hinüber , winkte dem andern , ihm zu
folgen.

Im nächsten Augenblick stand Henning an seiner
Seite . „ Haben Sie gehört ?"

Jones antwortete nicht gleich . Prüfend ruhte sein
Blick auf dem Gesicht des Deutschen . Dann schüttelte er
langsam den Kopf.

„Darf ich Ihnen einen guten Rat geben , Herr Hör-
der ? — Es ist manchmal gut , hier an Bord so etwas zu
überhören — oder doch wenigstens rasch wieder zu ver¬
gessen ! — Und nun zum letztenmal : Gute Nacht !"

Hastig wandte er sich ab und war gleich darauf im
Kajütengang verschwunden.

Für Henning Hörder aber stand es in diesem Augen¬
blick fest, daß er unter allen Umständen die Fahrt zur
Goldküste mitmachen würde . Jetzt fühlte er nicht nur , daß
Irving Fletcher von schweren Gefahren umgeben war,
jetzt wußte er es ! ^

Fünftes Kapitel

Henning Hörder erwachte durch einen vorwitzigen
Sonnenstrahl , der in breiter Bahn durch das offene Bull¬
auge fiel und seine blinzelnden Augen traf . Erst allmäh.
lich fand er sich zur Gegenwart zurück , ließ seinen Blick
in der Kabine umherwandern — ach so, ja , der „ Golden
Star " !

Dann erst verspürte er dieses sonderbare rhythmische
Schwingen und Rütteln , das die ganze Jacht zu er-
schüttern schien.

Mit einem Satz war er aus dem Bett , stand jetzt
am Bullauge und starrte verblüfft in den strahlenden
Morgen hinaus . Dort floh der schimmernde Spiegel der
Elbe rasch zurück . Ein grüner Uferstreifen entfernte sich
mehr und mehr . Kein Zweifel , der „ Golden Star " war
bereits in voller Fahrt.

Erst nach einigen Augenblicken begriff Henning die
Bedeutung dieser Feststellung ganz.

In voller Fahrt die Elbe hinab , dem freien Meer zu.
Dann riß er auch schon die Tür zur Nachbarkabine

auf : „ Doktor ! Doktor , wir fahren ! Wir fahren !"
Erschrocken hob Aristide Belot den Kopf aus den

Kissen , blinzelte schläfrig dem Deutschen entgegen : „ Was
ist los ? "

„Wir fahren ! Georgia Fletcher hat ihr Versprechen
nicht gehalten ! Sie ist mit uns losgefahren , ohne uns die
zugesicherten Erklärungen über das Verschwinden des
Professors gegeben zu haben !"

„Aber ich begreife nicht . . ."
Schon stand Henning wieder in seiner eigenen Kabine,

riß den Staubmanlel aus dem Schrank und warf ihn
über seinen Schlafanzug . Mochte sich der brave Aristide
Belot ruhig den Kopf zerbrechen , sollte er doch versuchen,
wie er mit dieser Neuigkeit fertig wurde.

Im nächsten Augenblick hatte er die Kabine ver¬
lassen , eilte durch den Kajütengang zur Treppe , jagte
die engen Stufen empor , stand endlich ein wenig außer
Atem an Deck, blickte suchend um sich.

Dort oben auf der Kommandobrücke stand Kapitän
Robertson . Und neben ibm lebnre Georgia Fletcher über
dte Brüstung . Mit einem leichten Lächeln blickte sie ans
Henning hinab , bewegte wie zum Gruß die Hand.

Nein , so einfach sollte sie ihm doch nicht davon-
kommen , die schöne Frau ! Henning Halle keine Lust , so
ohne weiteres über sich verfügen zu lassen.

(Forlsctzung folgt^



Mhelmlichtt Mord
in Londsn-MMair

Das Ende der „chinesischen Puppe " — Scotland Zards
schwere Aufgabe

Hat der unheimliche Mörder, der in den
letzten sechs Jahren die verschiedensten Stadt¬
viertel von London heimgesucht hat und der
aus Soho stammen soll, eine neue Tat aus sein
Gewissen geladen? Man vermutet in diesem
Täter, der sich bisher allen polizeilichen Er¬
mittlungen entziehen konnte, gewissermaßen
einen„Jack the Rivver", der bekanntlich um die
Wende des Jahrhunderts ganze Stadtviertel
von London in Spannung hielt Die neueste
Tat wurde durch einen merkwürdigenTelefon-
anrui bekannt, der an die Polizeistation in der
Vines-Street in Mahfair. dem elegantesten
Viertel von London, gerichtet wurde. Darüber
hinaus aber wußte man — mit Ausnahme des
nackten Tatbestandes- nichts.

Der Telesonanruf war ganz kurz: „Bitte,
gehen Sie sofort in das Haus Dover-Street
44. Hier werden Sie den Leichnam einer Frau
finden!" — In der nächsten Sekunde wurde
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Zu den Kämpfen in Madrid
Eine Uebersichtskarte der Stadt und ihrer Um¬
gebung. W"liü!ld-Gliese lM).

auf der anderen Seite eingehängt. Die Beam¬
ten der Polizeistation vermuteten zwar einen
bösen Scherz, gaben aber die Nachricht trotz¬
dem nach Scotland Uard weiter.

Wenige Minuten später war ein Wagen der
Mordkommission unterwegs zur Dover-Street,
Man durchsuchte verschiedene Wohnungen und
fand nichts. Schließlich wurde man von einem
Einwohner darauf aufmerksam gemacht, daß sich
oben—unter dem Dach—noch eine Wohnung
befinde, wo eine etwas zweifelhafte Frau lebe
Man drang in diese Dachwohnung ein und
entdeckte aus dem Boden liegend tot die Be¬
wohnerin — erdrosselt und außerdem durch
Messerstiche stark verstümmelt.

Die Kontrolle der Persönlichkeit dieser To¬
ten ergab, daß es sich um eine Frau handelte,
die unter dem Name Mary Heath lebte, in
Wirklichkeit aber Georgina Hoffmann hieß Da
diese Frau sehr klein und sehr zierlich war
und außerdem einen stark chinesischen Gesichts¬
schnitt aufwies, hatte man ihr in der Londoner
Unterwelt den Namen „chinesische Pupve" ge¬
geben.

Kürzlich erst war Mary Heath aus Mlasaow

zurückgekehrt und hatte ihr nächtliche Tätig¬
keit auf den Bürgersteigen von Maysair wieder
ausgenommen. Hier hatte man sie nun beob¬
achtet, wie sie mit einem sehr kleinen Mann,
der den Mantelkragen hochgeschlagen hatte,
längere Zeit sprach. Das war das letztemal, daß
man Mary Heath lebend sah Noch in der glei¬
chen Nacht wurden die Ermittlungen nach die¬
sem kleinen Mann eingeleitet. Es gelang auch,
den Menschen festzustellen, der zuletzt mit Mary
Heath geiehen wurde. Nun versucht man das
Alibi zu erschüttern, das der Verhaftete ange¬
boren hat.

Scotland Dard hat eine schwere, interessante
Ermittlungsarbeit vor sich. Selbst wenn es ge¬
lingt den Täter in dieser Mordaffäre zu über¬
führen, gilt es noch festzustellen, ob er auch in
den früheren Bluttaten von Soho als Mörder
in Frage kommt.

Auf dem alten Treffpunkt
wieder begegnet

Nach 2t Jahren hat ein Kanadier George
Patterson in der französischenProvinz seine
e-nstige Braut Janine Talbot dort wiederge-
troffen. wo er sie zuletzt gesehen hatte Wäh¬
rend des Krieges machte George Patterson die
Bekanntschaft der Janine Talbot Er hatte mit
>hr für den nächsten Tag ein Rendezvous ver¬
abredet. Dann aber kam ein plötzlicher Rück¬
zugsbefehl, Er konnte seine neue Freundin
nicht mehr benachrichtigen Später wurde er
verwundet, kam nach England und mußte bei
«einer Rückkehr nach Frankreich fcststellen, daß
Janine Talbot mit ihrer ganzen Familie ver¬
schwunden war. In diesem Jahre nun kehrte

Die Mündung Ser
Riesige Bagger vom Rhein und von der Donau

zu graben. Die Mündung
Spree wird verlegt Weltbild(M
, sind in Tätigkeit, um der Spree ein neues Bett
in die Havel wird verlegt.

George Patterson an dem gleichen Tage, an
dem er sich vor 2i Jahren verabredet hatte,
aus einer sentimentalen Regung heraus an
den Platz zurück, wo er damals Janine Talbot
treffen wollte. Wer beschreibt sein Erstaunen,
als er dort eine Französin sah, die jener Ja-
nie Talbot von einst glich. Es war tatsächlich
Janine, Sie war nach dem Krieg an ihren
Wohnort zurückgekehrt und hatte Tag für Tag
m geduldigem Warten den Ort aufgesucht, wo
sie sich einst mit George Patterson getroffen
und verabredet hatte. Heute sind sie beide ver¬
heiratet.

Der Arlaubsarrspruch nach Ausscheiden aus dem Betrieb
Entsprechend der sich immer mehr durch¬

setzenden Erkenntnis, daß der Arbeiter nicht
nur für sich und den Betrieb, sondern für die
Volksgemeinschaft schafft und daß daher die
durch die Urlaubserholung sichergestellte Er¬
haltung und Stärkung seiner Arbeitskraft
nicht nur in seinem eigenen Interesse, sondern
auch im Interesse des Betriebes und vor
allem der Bolksgesamtheit gelegen und ge¬
boten ist, soll der Urlaub der Erhaltung des
Gefolgschaftsmitgliedesauch im höheren Inter¬
esse der größeren Gemeinschaft dienen.

Daher kann die Verwirklichung des Urlaubs¬
zweckes durch Sicherstellung einer Erholungs¬
zeit auch durch das ordentliche Ausscheiden aus
einem Betriebe nicht unmöglich gemacht wer¬
den Durch die Abgeltung kann und wird der
ausscheidende Gefolgsmann gerade in den
Stand gesetzt werden, sich auch noch ein? Er-
yolungszeit zu gönnen, wenn er dem Betriebe
nicht mehr angehört, sei es. daß er die Zwi¬
schenzeit bis zum Eintritt in einen anderen
Betrieb zur Erholung ausnutzt, sei es, daß er
bei alsbaldigem Uebertritt in einen anderen
Betrieb sich dort die Gewährung unbezahlter
Freizeit zum Zwecke der Erholung sichern
kann, während ihm dort ein Anspruch aus be¬
zahlte Freizeit noch nicht zusteht.

Freilich ergibt sich daraus aus der anderen
Seite für den Arbeiter der Volksgemeinschaft
gegenüber die mindestens sittliche Pflicht, die
ihm gewährte Urlaubsvergütung auch dafür zu
verwenden, um sich eine Erholungszeit zu ver¬
schaffen.

Wie das Reichsarbeltsgerichtm seiner Ent¬
scheidung 60/38 vom 26, Oktober 1938 erklärt
wird im übrigen die Erfüllung d«S -n der
MriieiiJordnung als Tarifordnung begründê-:

Zustandes wie das ganze Arbeitsverhältnis in
besonderem Maße von dem im Arbeitsord¬
nungsgesetz bestimmten Pflichten der Betei¬
ligten beherrscht, also aus der einen Seite von
der Treuepflicht des Gefolgsmannes deren
gröbliche Verletzung auch den bereits entstan¬
denen Urlanbsanspruch zunichte machen kann
auf der anderen Seite von der Fürsorgepslichl
des Betriebsführers Sie endigt zwar regel¬
mäßig mit dem Arbeitsverhältnis, das schließt
aber nicht aus, daß sich daraus auch noch für
die Zeit hernach Wirkungen ergeben Ausfluß
solcher nachwirkenden Fürsorgepflicht ist aber
das Verlangen daß der Betriebssichrer, wenn
nicht besondere Umstände ein anderes recht-
fertigen, dem Gefolgsmann, der gegen seinen
Wille» und ohne seine Schuld, jedenfalls ohne
den Grund vertreten zu müssen den ihm zu¬
stehenden Urlaub während des Bestehens des
Arbeitsverhältnisses nicht mehr hat nehmen
können, dafür Ersatz gewährt, indem er ihn
durch die Zahlung des Urlaubsgeldes in den
Stand setzt, sich nachträglich die für seine Er¬
holung dienliche Freizeit zu verschaffen Die
auf solche Weise gesicherten Verbindungen der
beiden Elemente des Urlaubs können der Be¬
trachtungsweise von der Einheitlichkeit keinen
Abbruch tun.

Ein Meteor landet in einem
Auto

„Der Meteor, der bei meinem Hause nieder¬
ste!. verursachte ein Geräusch, als ob ein Flug¬
zeug abstürzen würde", erzählte die Besitzerin
eines Hauses in Benid im Staate Illinois,
Man muß der Frau aber zugute halten, daß
sie noch nie Augen- und Ohrenzeugin eines

Flugzeugabsturzes war und daher auch nW
beurteilen kann, welche Geräusche bei eim,,!
solchen Unfall zu hören sind. Sie hatte mij
gelesen, wie es bei einem solchen Flugzeugch!
stürz auf ein Haus gewöhnlich zugeht, und s,!
stürzte sie. als sie das seltsame Geräusch hoch!
ms Freie, suchte aber dort vergebens nach de«!
Trümmern eines Flugzeuges, nach den Flm>!
men eines entstehenden Brandes und all de«!
anderen Spuren, die ein solcher Absturz vcm-I
lachen müßte Erst einige Zeit später midem
ein Nachbar, der auf das seltsame Geräusch hi«!
ebenfalls herbeigeeilt war. daß das Dach du!
abseits des Hauses stehenden Garage ein gro-
ßes Loch auswies. Die Nachschau ergab, dm
in der Garage ein Meteor gelandet war I»
Innern der Garage richtete er ein seltsam-!
Unheil ein: Er durchschlug das Verdeck MiN
Kraftwagens, fiel auf das Polster eines Sitze-,I
das er völlig zerriß, schlug dann auf demU-I
stänge des Wagens auf, wurde aber durchd»!
federnde Wirkung zurückgeworfen und lilieil
schließlich auf einen anderen Sitz des Wagen!»
liegen. Diese Wirkung des Meteorfalles uml
immerhin so merkwürdig, daß jetzt nichtm»!
der aufgefundene Meteorstein, sondern auch di«!
von ihm beschädigten Bestandteile des Autos in!
das NaturhistorischeMuseum nach Chikagoge-!
bracht wurden, wo sie in einer eigenen Vittm
inmitten der Sammlungen von Mineralien>
und versteinerten Tieren ausgestellt werden.

„Guten Morgen , Frau Tanne!"!
Wenn es je einen Menschen gegeben hat, bei

sich den Bäumen menschlich verbunden füW,s
in ihnen höhere Lebewesen sah und sie
solche behandelte, so war es Sir Henry Camf-
bell-Bannerman, der bekannte britische Staats¬
mann und Premierminister. So oft er aas!
London nach seinem Landgut Belmont l>
galt sein erster Besuch den geliebten Bämm1
im Park, die er mit gelüftetem Hut und leich¬
ter Verbeugung mit einem „Guten Morgen'
begrüßte. Bei diesem seltsamen Zeremonie! !
legte der britische Staatsmann eine gerade;«
komisch wirkende Feierlichkeit an den Tag 2«
erzählte sein Biograph Spender, daß seine be¬
sondere Verehrung einer Edeltanne galt. Bei
ihr nahm er feierlichst seinen Hut ab und er¬
kundigte sich ehrerbietig nach dem Befinden dei
„gnädigen Frau", Sein Biograph versicher!
weiterhin, daß die „wundervollen Röcke" dtt
vergötterten Edeltanne, deren Behang bis zum
Boden reichte, unter der Aufsicht Campbell-
Bannermans mit peinlichster Sorgfalt gepub!
und in ästhetisch wirkende Falten geordnet wur¬
den.

O

,, ^ Tie Bauten dcS Rcichsparteitaggeländcs wachsen Weltbild M '-
«Niger Turm m,t Stutzmauer der Walltribünen auf dem Märzseld. Architekt: Pros. Alber-
>peer-Berliii. Die Bauten des Reichsparteitaggeländes, an denen auch im Winter nnuntec-
- „ brechen gearbeitet wurde, haben beachtliche Fortschritte gemacht,

'? "^ uhme von den Bauten des Neichsparteitaggetändcs
Bild. Der Konĝ ,;bau m Naturgröße» Modell des inneren Säulengange»(Mitte), Architekten: Proz. Ludwig Rnis -l und Franz Ruff. Weltbild (M)-



Probedienst für „die Neuen"
Bekanntlich kommen in diesem Jahr die

zwischen dem 1. 7. 1928 und dem 39. 6. 1929
geborenen Mädel in diesen Tagen zur Auf¬
nahme in die Meldestellen für den Jung-
mädelüund. Am 15. März findet für sie der
erste Heimabend statt, nnd nach dem Verlauf
eines Monats wird es sich entscheiden, ob eine
Aufnahme erfolgen kann oder eine Zurückstel¬
lung bis zum nächsten Jahr verfügt werden
muß. Der Dienstplan während der Probezeit
sieht unter anderem auch eine Teilnahme an
einem Sportnachmittag unter Einschaltung
einer Mutprobe vor, die sich selbstverständlich
im Rahmen dessen halten wird, was von einem
Durchschnitt gesunder Jungen und Mädel
verlangt werden kann.

Nach diesen vier Wochen, in denen die ge¬
sundheitliche Eignung der Jungen und Mädel
noch einmal sorgfältig überprüft wird, werden
dann die „Neuen" mit der Aufnahmefeier in
die große Kameradschaft der Hitlerjugend ein¬
gereiht.

«'s?

Die Anmeldung der Zehnjährigen zur Auf¬
nahme in das Deutsche Jungvolk oder zu den
Jungmädeln findet heute abend zwischen6
u. 7 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses statt.

Ein geschichtlichesDokument des deutschen
Turn- und Sportwesens. Zn der stimmungs¬
voll geschmückten Turn - und Festhalle wurde
am Mittwoch abend „Der Film vom Deutschen
Turn- und Sportfest Breslau 1988" vorge¬
führt. Der Mufikzug der Politischen Leiter
unter Leitung von Eugen Armbrust  eröff¬
nte die Veranstaltung mit einem Musikstück.
Hierauf folgte ein festlicher Marsch mit dem
Lied des NS -Reichsbundes für Leibesübun¬
gen. Nach einem Weihespruch von Pg . Her¬
mann Aberls  begrüßte Kreisfachwart
Willibald Löbe  namens des örtlichen NSRL
die zahlreich erschienenen Besucher, Ehrengäste,
die Führer der Formationen usw. und dankte
für die Unterstützung, die es ermöglichte, daß
die Veranstaltung in Wildbad zur Durchfüh¬
rung kam. Er wies auf die Bedeutung des
Ulms hin, der die geeinte deutsche Sportbe¬
wegung in einem begeisternden Fest zusam¬
mensehe. Höhepunkte dieses Festes war die
Teilnahme der deutschen Brüder und Schwe¬
stern aus dem Ausland, die mit ihrem Be¬
kenntnis zum Führer für alle ein unvergeß¬
liches Erlebnis schufen. — Der Reichsbundver¬
treter Kreisführer Dr . E i se l e - Dornstettcn
stellte in seiner Ansprache fest, daß Breslau
etwas einmaliges in Deutschland war; Bres¬
lau wurde ein Symbol, denn es bildete nicht
nur einen Abschluß, sondern auch einen An¬
fang, denn dadurch, daß der Führer den
Meichsbund zum NS -Reichsbund für Leibes¬
übungen ernannt habe, sei den Leibesübungen
treibenden Vereinen eine große politische Auf¬
gabe zugowiesen worden. — Ein reizvoller
Film von Ludwigsburg, der für das Gaufest
warb, leitete dann über zu dem Breslaufilm,
den Tr . Bringer mit einer Reihe von Mitar¬
beitern geschaffen hat. Von der Gewaltigkeit
des Geschehens und seiner Vorbereitung, von
der Vielgestaltigkeit des deutschen Turn - und
Eportwescns und von der Größe und tiefen
Bedeutung dieses Festes aller Deutschen in
einem Jahr , das das bedeutsamste in der deut¬
schen Geschichte ist, davon gab der Ufa-Film
einen überzeugendenBericht. — Die Schluß-
enfprache des stellvertretenden örtlichen Ho¬
heitsträgers der Partei , Pg . Oberlehrer
Kern,  das Gedenken an den Führer und die
nationalen LiKer beschlossen die Veranstal¬
tung, die von etwa 1060 Personen besucht war.
Am Mittwoch nachmittag war eine Vorfüh¬
rung des Films für die Jugend vorange¬
gangen.

Berufung neuer Ratsherren . An Stelle des
verstorbenen Beigeordneten Fabrikant Haug
und des ausgeschieüenen Pg . Wilhelm Krauß,
Bäckermeister, wurden auf Vorschlag der Par¬
tei vom Bürgermeister Pg . Hermann Ham¬
mer,  Flaschner und Installateur , und Pg.
Fritz Kloß,  Kaufmann , zu Ratsherren beru¬
fen.

Ein 75-Jähriger . Der gestern genannte
Altersjubilar Ernst Wacker.  Gärtner , feiert
heute seinen 7 5. G e b u r tstag.

Sprollenhaus, 9. März . War der vorjährige
März vollkommen im Banne des Frühlings,
w ist der jetzige das gerade Gegenteil. Seit
Sonntag fallen mit gleichmäßiger Eintönig¬
st die Regentropfen auf dir Erde, so daß am
Dienstag der Kegelbach mit rauschenden und
schäumenden Fluten sein braunes Wasser, das
er vom Hohlohmoor bekommt, in die Enz
tsug. Am Mittwoch war plötzlich eine Ab¬
kühlung zu bemerken, welche sofort die Regen¬
tropfen in Schneeflöckchenverwandelte. Seit¬
her schneit es nun ganz fein, und der Schnee
üegt teilweise schon über 10 Zentimeter hoch.
Zu allem hin erlebten wir heute nacht ein
Wintergewittcr. denn man wurde mit lauten
und grollenden Donnerschlägcn unsanft aus
dem Schlafe gerissen. Sollte die Bauernregel

„Donnert's über den kahlen Wald, wird cs
nochmals kalt!" recht bekommen.

Verkehrsunfälle. Gestern vormittag verun¬
glückte ein junger Mann von Obernhausen,
der mit dem Fahrrad die Bahnhofstraße hin¬
unterfuhr in der Kurve bei der Autorepara¬
turwerkstätte Müller jung. Er mußte schwer
verletzt ins Städtische Krankenhaus in Pforz¬
heim eingeliefert werden. Polizeiliche Unter¬
suchung ist erngeleitet. —Am gleichen Tag ge¬
riet ein Personenkraftwagen auf der Fahrt
von Neuenbürg nach Birkenfeld auf der
schlüpfrigen Straße ins Schleudern und Lber-
schlug sich. Der Fahrer trug so erhebliche
Schnittwunden davon, daß er sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Conweiler, 8. März . Die Erstellung eines !
Ehrenmals für  unsere im Weltkrieg ge¬
fallenen Söhne der hiesigen Gemeinde ist nun
doch zur Wirklichkeit geworden. Das Ehren¬
mal ist bereits fertiggestellt und wird am näch¬
sten Sonntag , dem allgemeinen Heldengedenk¬
tag, eingeweiht. Die Erstellung geschah unter
dem Leitwort: „Bereit sein , ist alles"
und stellt zwei lebensgroße Krieger mit Ge¬
wehr bei Fuß dar. Rechts und links befinden
sich je eine Tafel mit den Namen der Gefal¬
lenen. Entwurf und Ausführung stammen
aus den Händen von Kunstbildhauer Don¬
ner  aus Ludwigsburg. Wir find überzeugt,
daß sich das Ehrenmal in die Reihe der Krie-

Am 27. und 28. Februar führte die Landes¬
bauernschaft Württemberg für die Orts¬
jugendwarte und -Wartinnen der Kreis¬
bauernschaft Ealw in Stammheim eine
Schulungstagung  durch . Das ev. Er¬
ziehungsheim war ein sehr geeigneter Ort , da
Tagesraum, Turnhalle und Nachtquartier
geschickt beieinander war. Um es vorweg zu
nehmen, die Teilnehmer fühlten sich2 Tage
sehr wohl. Zur Flaggenhissung waren 21
Jungbauern und 23 Jungbäuerinnen ange¬
treten. Kreisjugendwart Emil Wacker be¬
grüßte seine Kameraden und Kameradinnen
mit herzlichen Worten. Nach Erledigung der
wichtigsten Organisationsfragen sprach als
erster Redner der Kreisbauernführer zu den
SHulungsteilnehmern . Er erläuterte ein¬
gehend die Maßnahmen, die der Reichsnähr¬
stand seit 1933 zur HebuiN des Bauernstan¬
des getroffen hat. Scharf verurteilte er auch
die Ansicht, daß derjenige, der in einem an¬
dern Beruf Schiffbrnch erlitten hat, noch
Bauer werden könne — nein! „Der Beste ist
gerade gut genug." Dann war Mittagspause.
Ein einfaches, aber umso besseres Mittagessen
vereinigte alle Teilnehmer im Speisesaal und
langsam, aber sicher wurde man „warm".
Nachmittags sprach zuerst Dr. Schn egg,
Leiter der Bauernschule in Lorch, über die
Bedeutung des Besuches der Bauernschule.
So wie der Besuch der Landwirtschaftsschule
den Jungbauern und Jungbäuerinnen zur
Erlangung der nötigen Kenntnisse für die
Erzeugungsseite unerläßlich ist, so ist die
Bauernschule dazu da, das kommende Bauern¬
geschlecht in seiner Haltung auszurichten.
Leibesübungen und Pflege der Kameradschaft
sind mit von den wichtigsten Aufgaben der
Schule. Gerade die Kameradschaft, die am
besten der Erziehung zur Volksgemeinschaft
dient, muß noch viel mehr gepflegt werden.
„Kampf dem inneren Schweinehunds" Das
ist ein Leitsatz in der Bauernschule. Kurz
erklärte der Redner noch die Anforderungen,
die ein Bauernschüler erfüllen muß, um
diese Erziehungsstätte nationalsozialistischen
Bauerntums durchlaufen zu können. Reicher
Beifall dankte dem Redner für seine klaren
Abführungen.

Anschließend sprach dann Pg . Graß  von
der Landesbauernschaft über die berufliche
Ausbildung der bäuerlichen Jugend tm heu¬
tigen Staate.

Nach dem Abendessen hörten die Teilneh¬
mer einen der lehrreichsten Vorträge : „Volks¬
tumsarbeit im Dorf", sehr lebendig behandelt
von dem früheren KulturftellenleiLer des
Bannes 401, Pg . H a u g - Ernstmühl. Mit
leicht verständlichen Worten zeigte er, wie es
in einem Dorfe aussehen kann, wenn die
Leute noch am Natürlichen und Bodenständi¬
gen festhalten. Er geißelte scharf die Ver¬
städterung auf dem Lande und ermahnte
dringend zur Abwehr gegen diese Einmisch¬
ung in das dörfliche Leben. Jeder der Zu¬
hörer wird bestimmt gemerkt haben, wo er in
der Zukunft in seinem Dorf anfangen muß
zu zerstören und dann aufzubauen.

Den ersten Tag beschloß ein gemütliches
Beisammensein in der Turnhalle bei Liedern,
Volkstanz und lustigen Spielen. Und dann
gings in die Falle.

*
5.45 Uhr. Leises Flüstern ist im Schlaf-

gerdenkmäler der benachbarten Gemeinden
würdig einstigen wird.

Bernbach, 9. März. Am letzten Montag
feierte die Witwe Karoline Magdalene Kull
ihren 86. Geburtstag. Die Altersjubilarin er¬
freut sich noch beachtlicher Rüstigkeit; sie
schenkte zehn Kindern das Leben, wovon zwei
Söhne im Großen Krieg ihr Leben ließen.
Die wackeren Greisin wurde zur Verleihung
des Ehrenkreuzes für kinderreiche Mütter ein¬
gegeben. Wir wünschen ihr einen erträglichen
Lebensabend.

Schneeberichte
Dobel. 20 Zentimeter Schneehöhe, 15 Zenti¬

meter Neuschnee, Pulver , bedeckt, leichter
Schneefall, —2 Grad. Ski gut, Rodel mäßig.

Äus VfoTZheirn
Was ein Häkchen werden will . . .

Ein 19jähriger Bursche brach zusammen mit
drei jüngeren Karneraden den Fensterladen
einer Kantine gewaltsam auf und beteiligte
sich an der Entwendung von Spirituosen und
Rauchwaren im Werte von 23 Mark. Wegen
eines erschwerten Einbruchsdiebstahlswurden
dem Mittäter 3 Monate Gefängnis zudiktiert.
Die anderen Bürschchen kommen vor das Ju¬
gendgericht.

Jus hiesige Gcrichtsgefängnis eingeliefert
wurde ein verheirateter Mann aus dem be¬
nachbarten Bilfingen, weil er verdächtig ist,
sich an Kindern unter 14 Jahren sittlich ver¬
gangen zu haben.

saal. „Ruhe, sonst wacht der F. v. D. auf !"
Doch der ist längst wach und freut sich, daß
er die Langschläfer überraschen kann. 6 Uhr.
Ein schriller Pfiff. „Aufstehen! In fünf
Minuten steht alles zum Frühsport ange¬
treten !" Die Kerle springen aus der Falle und
hinein in den Training . Freiübungen und
ein Lauf im klaren, frischen Morgen, das muß
man mal mitgemacht haben. Die Mädel wa¬
ren natürlich mit uns auf den Beinen. Anch
sie machten Frühsport.

Waschen, Uniformrichten war bald erledigt,
und frisch saß man wieder gemeinsam beim
Frühstück beieinander. Dieses schmeckte wieder
ausgezeichnet, überhaupt muß der Küche ein
Sonderlob ausgesprochen werden. Scherz¬
worte fliegen hin und her; -es ist eine feine
Gemeinschaft.

Um 8 Uhr gings wieder an die Arbeit.
Zuerst sprach der Bnnnführer . Er führte in
kurzen, zielbewußten Worten die Entwicklung
der Hitlerjugend vor Augen und ging dann
auf die Aufgaben, die uns in Zukunft gestellt
sind, über. „Ihr seid die Kerntruppe der na¬
tionalsozialistischen Idee im Dorf und müßt
diese praktisch Vorleben. Ihr müßt in der
heutigen Jugend wieder die Liebe zur Scholle
Wecken und so praktisch die Landflucht bekämp¬
fen helfen." Er verstand es trefflich, die Teil¬
nehmer mitzunehmen.

Anschließend sprach die Lanbesjugendwartin
Fine Bosch über die Ertüchtigung der Jung¬
bäuerinnen, die bis jetzt noch sehr mangelhaft
ist. In dem BdM -Werk „Glaube nnd Schön¬
heit" werden die Landmädel in Zukunst in
Arbeitsgemeinschaften zusammengesaßt und
hier ist es die „bäuerliche Berufsertüchti-
gung", die in erster Linie für die künftigen
Bäuerinnen in Frage kommt. Sie vermittelt
die Grundbegriffe für den Beruf, da ja nicht
jede in der glücklichen Lage ist, eine Fachschule
besuchen zu können. Weiter stellte sie die un¬
bedingte Notwendigkeit der Leibesübungen
für die ländliche Jugend als eine der wichtig¬
sten Forderungen heraus. Das kommende
Geschlecht kann unmöglich Träger und Bluts¬
quell des deutschen Volkes sein, wenn es sei¬
nen Körper weiterhin so vernachlässigt wie
bisher. Anhand nackter Zahlen bewies es die
Sprecherin und jedem werden sie wahrschein¬
lich zu denken geben.

Vor dem Mittagessen sprach dann noch der
Landeshanptabteilungsleiter 1, Freiherr
von Wrangell,  über das .Bauerntum in
früherer und heutiger Zeit". Er bestätigte
offen, daß nicht Zuschüsse, Umlegungen usw.
das Allheilmittel für die Landwirtschaft dar-
stellen, vielmehr mutz etwas Grundlegendes
geschehen, wenn die Landwirtschaftwieder aus
gesunde Fütze kommen soll. Der Verkauf land¬
wirtschaftlicher Erzengnisse stimmt eben nicht

Kragen- üllrtel- Knöpk
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NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Sämt¬
liche Blockwarte werden ersucht, heute Freitag
den 10. Marz 1939, abends 8 Uhr, auf der Ge¬
schäftsstelle deS WHW zwecks Eintopfsamm¬
lung am kommenden Sonntag zur Entgegen¬
nahme der Listen nnd Sammelbüchsen zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Neuenbürg. Im Rahmen eines
Sprechabends nehmen sämtliche Pg. an der
Versammlung des Reichskolonialbundcsam
Samstag den 11. März 1939, abends 8 Uhr,
im „Bären" teil.

puriet -llmter mit
bvtrent ^iiUinr««1»st ooeo

Deutsche Arbeitsfront Herrrnatv. Am Sams¬
tag den 11. 3. 39 findet in der Bahnhoswirt-
schaft(Nebenzimmer) hier ein Kameradfchasts-
abend statt. Alle Block- und Zelleirivalter von
Bernbach, Rotensol und Herrenalb haben
vollzählig zu erscheinen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraueuwert
Neuenbürg — Walörcnnach — Rotenbach.
Samstag 20 Uhr fiirden sich alle Mitglieder im
„Bären" ein zu dem Lichtbilder-Bortrag des
Kolonialbundes.

j «ü« .. 88^ j

SA der NSDAP Sturmbann 11/172
Betr .: Großer Kameradschaftsabend in Bir¬

kenfeld morgen Samstag den 11. März.
Beginn 20 Uhr im Hotel „Schwarzwald-

ranü". Befohlen sind dazu: Sämtliche SAG-
Männcr , die Führer der Stürme , die Führer
der Trupps sowie sämtliche Lehrfchrininhaber
des Stnrmbanngebietes. Alles in Uniform.
Erstaufführung des Farbcnlichtbildervortrags
„Solange die SA marschiert, wird Deutsch¬
land leben". Ausstellung und Preisverteilung
des zeichnerischen Wettbewerbs vom Novem¬
ber 38. Erscheinen aller befohlenen Führer
nicht nur Pflicht, sondern diesmal reine
Ehrensache.

Der Führer des Sturmbannes 11,172.

mit dem Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfs¬
artikel überein. Dies ist auf die Dauer un¬
tragbar . Die Anssprache wird dem Landes-
hauptabteilnngsleiter gezeigt haben, daß die
jungen Vertreter des Bauernstandes gewillt
sind, Opfer zu bringen, aber ebenso bestimmt
Besserung der Verhältnisse ihres Berufes for¬
dern. Diese zu schaffen, muß eine der ersten
Austraben des Staates fein.

Nach dem Mittagessen sprach der Landes¬
jugendwart, Kamerad Unger,  über die z. Zt.
wichtigsten landwirtschaftlichenFragen. Anch
er stellte die Forderung auf Hebung des
Bauernstandes als vordringlichste Aufgabe in
den Vordergrund. Er ermahnte aber auch
seine Kameraden nnd Kameradinnen, dafür
zu sorgen, daß, wenn einmal das Problem
„Volk ohne Raum" gelöst ist. ein Geschlecht
dasteht, das fähig ist, als Wehrbaueru die
Grundlage des deutschen Volkes zu bilden.

Zum Abschluß vereinigten sich dann noch
die Teilnehmer bei frohem Spiel und Tanz in
der Turnhalle.

Eines muß noch besonders hervorgchoben
iverden; die feine Kameradschaft, die in Len
zwei Tagen gemeinsamer Arbeit alle zusam¬
mengeschlossenhatte. Jeder wird gespürt ha¬
ben, was es heißt, echt Kamerad zu sein.

Kreisjugcnbwart Emil Wacker ermahnte
dann noch seine Pioniere , etwas von der
Schulungstagung mitzunehmen nnd draußen
in die Tat umzusetzen und gab der Hoffnung
Ausdruck, Latz bald wieder eine gemeinsame
Arbeitstagung die Kameraden vereinigen
möge.

Samstag , 11. März
6.00: Morgenlied, Zeitangabe. Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abrndnack)-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15;
Gymnastik. 6Z0: Frühkonzert. 7.00: Früh-
nachrichten. 7.10: Werkkonzert. 8,00: Wasser¬
standsmeldungen, Wetterbericht, Marktbe¬
richte. 8.10: Gymnastik. 8.30: Wohl bekomm's!
Worgenmustk. 9.20: Für Dich daheim. 9.30:
Sendepause. 10.00: Schiff in Not. 10.30:
Sendepause. 11.30: Volksmusik nnd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht. 12.00: Mittags¬
konzert. 13.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetterbericht. 13.15: Mittagskonzcrt
(Forts.). 14.00: Bunte Volksmusik. 15.00:
Gute Laune! 16.00: „Sperlings bunte Bühne".
18.00 „Tonbericht der Woche". 19.00: Rhyth¬
mus I Rhythmus ! 19̂ 0: Herb und derb!
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.10: „Wie es euch gefällt". 22.M: Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes. Wetter- und
Sportbericht. 22.15: Berichte vom 32. Grützen
Reit- und SPringturnicr . 22.30: Unterhal-
tungs- nnd Tanzmusik. 2t.00- -2.00: Nacht¬
konzert.

5WiW5tMlig»er tmSWeml in Zimmheim



Velanlilmaäiillig.
Vkerderüude.

2n Waldrennach ist in einem Fall der Ausbruch der Pferde¬
räude festgesiellt morden.

Calw , den8. März 1939. Der Landrat:
I .V.: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Stadt Neuenbürg.

WWermg zur VezMuug der
1. BSrgcrfttuer Teilbettuzer.

Am 10. Februar 1939 war das erste Bieriel der Bürgerstcuer
1939 zur Zahlung verfallen. Diejenigen Steuerpflichtigen, deren Bür-
aersteuer durch Bescheid angefordert wurde, werden aufgesordert, zur
Vermeidung von Mahnkosten und Säumniszuschlägen den verfallenen
Bürgersteuerbetrag sofort bei der Stadtpflege einzuzahlen.

Stadtpflege.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Dobel

belegenen, im Grundbuch von Dobel Heft 135 AbteilungI Nr. I, 2,
S, 4, 5, S, 12 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des

Paul Maulbetsch,  Sägers in Dobel
eingetragenen Grundstücke:
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Sr ist eins unbestrittene Tatsache, daße» leichter ist,
Krankheiten zu verhüten, als Krankheiten zu heilen.
Feder Geschäftsmann weiß auch, daß es einfacher ist,
Kunden zu erhalten, als neue zu gewinnen.
Doch wie man für seine Gesundheit etwas tun muß,
so muß auch der Geschäftsmann mit seinem Namen und
mit seiner Ware immer wieder vor seine Kunden treten.
So gesund muß er sein Geschäft erhalten, wie der
Kisch im Wasser es ist.
Gibt es dafür ein besseres Mittel als die Anzeige in
unserer Tageszeitung?

Haben 6 ie

schon einmal versa
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Samstag,u .z.zg
abends Llsrih,

Ü3Wt-
8SMN!

im Gasthof Bay
Brauhaus,

Hierzu iverden alle Mitglieder
ihr Erscheinen gebeten.

llerrenalb,  9 . -äSrr 1939.

ro «t« s -0nrvigs.
Oott dem Allmächtigen Kat es gekaüen, unsere liebe
Schwester, Schwägerin, laute uncl Oroktante

kräulein Ksrolisie Zoos
nach langer schwerer Krankheit in ein besseres jenseits
adruruken.

lm blamen her trauernden Hinterbliebenen:
Psulinv Zoos.

keerdlgung Samstag nachmittag2st, Ubr.

Amtlich« Schatzung
vom 18. Mot 1937

9500.- RM.

400.- RM.
400.— RM.
350.- RM.
350.—RM.

Geb. Nr. 9 : Wohnhaus mit Keller, Scheuer, Stall
und Hofraum oben im Dorf an der Rcutgasse
3 s 09 qm

Parz. Nr. 87: Gemüsegarten oben im Dorf 30 qm
Parz. Nr. 86: Grasgarten oben im Dorf

an der Reutgasse 7 s 38 qm
Parz. Nr. 85: Grasgarten oben im Dorf

7 a 43 qm
Parz. Nr. 89/1: Grasgarten im Kreuzmädle

6 a 30 qm
Parz. Nr. 89/2: Acker im Kreuzmädle 6a 30 qm
Parz. Nr. 154: Acker und Weg in Reutäckern

15a 67 qm 700.—RM.
am Mittwoch den 19. April 1939, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Dobel  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Juli 1936 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigernngsvermerks aus dem Grund'
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen/ widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigernngserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diesenigen, welche ein der Versteigerung der Grundstücke oder des
nachß 55 3VG. mithaftenden Zubehörs entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizüführen, widrigen¬
falls für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands tritt.

Herrenalb , den9. März 1939.
Kommissar : Bezirksnotar Kemmler.

Am Samstag  den 11. März 1939» 20 Uhr, findet im
»BSrcn-. Saal in Neuenbürg

KoloM-MW M Lichtbildern
statt im Einvernehmen mit der NSDAP.

Es spricht Pg . Wilhelm Stollenmaier.
Die Mitglieder und alle Volksgenossen find herzlich eingeladen.

Eintritt frei!

NeiGSkolonialbund . Ortsverband Neuenbürg.

Vovsr - Lnrvig«
Verwandten und bekannten die traurige Istacbriclit,

dak unsere liebe ääutter, QroLmutter uud Schwiegermutter

krau kuiSS icsilvk
KourormaistsrsWit « «

im Mer von 67 lakren am 8. älärr in ftrsnkkurta. -1.
nach langer Krankheit sankt entscklaken ist.

In tiekem Leid:
vis trsvsrnöen tlintsrbliebensn.

Ksrransld , den 9. lVlürr 1939.
Oie keerdlgung findet am Samstag den II. ftiärr 1939

nachmittags 15.30 vtir von der Leichenhalle In tkerreoalb
aus statt.

kirkenkeld,  9 . iVstlrr: 1939.

Verwandten, kreunden und gekannten die schmerzliche
blaclinckt, dak unser guter kruder, Schwager, Onkel
und Orokonkel

August Ksisvr
Hßksgnsr

im Mer von 73 fahren nach langem Krankenlager sankt
entschiaken ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
krau Luiss Kiel , gcb. Kaiser.

keerdigung Samstag nachmittag3 Okr.

Wvrula Usiekv/oiekS

4«

Lob

,«zSŜ-

^ gsr Leiüsn - IAüIIsr
Dkl» groöo kackgssckält tili modische 8tokks

Wintnhilsswkrd, Oit«Wpxe Mba-. Wdlniüncd-snr«,
Am Samstag, den 11. März ds. Is ., findet von 10 bis 12 Uhr

vormittags sine Pisck-Aurgsds
für sämtliche Betreuten auf der WHW.-Geschäftsstelle statt. Ich bitte,
zur Abgabe das nötige Packmaterial mitzubringen.

Der Ortsbeauftragte.

Immer sUnger"
msedov 5rok uvS krisovi
Sis oaldslt. »Ns vlrkvLwo»
LssUmärsUoäss relvsv UQ-
vsrtLlsedrev LvodlLuods m
loiotzt ISsUodsr. xvt vor-

äavUolwr porm.
VordsuxovLesxovi

Kokon Llutdruok, Usgsii -, Oarm-
störullgeo, ^ Itersersehsuiiuigeii,KtollweohssldssLhwerden.
OsLobmaoK - und gsruohsrei.

AollatspLvkullgt.—
äckio» 8i« ,uk 61s r«ü»-»eiLv pvikvaikl
ln hieuenbürg:

Xpoth. U. korenkardl,
in IVddbad:

vrog. /Ipotk. K. klappert,
in Schömberg:

Xpotb. kggensperger,
Drogerie tt. Karcber,

in kirkenield:
Xpotbeks kirkenkeld»
Drog. IV. Wustmann,

in Laimbach: Drog. karth.

große Auswahl, jede Rollenzahl
allerbilligst  vom
TZvelsn - Sürwe ẑee
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2
neben Ufa. Tel. 6641.

Ein guterhaltenes, komplettes

weiß lackiert, zum Preis von RM. 160.—
»LI VSNkSLlikSI,.

Allzusehen in Brötzingen , Hohentnnelstr . 28, von 9—2 Uhr.

Msr uns IS5ÜZ1
Sommsr,p,o ; ,sn VS,.
>cl>v»lv6sn, « snn Lis «lnssck

gsbrovcven. Lcvon nocv llv,.
rs , 2sl1 rsigt »lck cls, e,kolg.
Vsbsrrsvgsn Lis rick 6v,0>
«lven Verrvck. — / v, PNsgs
<ls, Nsvl

bleuenbürg: Apotheke,
kirkenkeld: Apotheke,
kad Wilddad: kberkard-Drog.

.. Kris.-Sal. Tläkringer.

rss//os ^sse/Vxr//
eur tvlk.2.10. oder riur in aporkskenl
ln bleueabürg: Stadt-Xpotbeke
in Wilddad: Stsdt-äpotbeke.

2ttc
den schönen

kkgvüsvdiM
von

KIbsrt Vsik
ßlsusndürg

Heute wieder«»getroffen:ÜS8 S»l8 WeiM-nieöl 812
mit 20°/» Kernen̂ ^2st, kg

Sultaninen 125g - . 1«

SlumvnkvKS n».
sä)öner weißer Kops oü ^
Weitzkraut, Rotkraut,
Endivie , Ackersalat,
Orange « . Aepfel,

Bananen

Mil,. «SM
v - ilvdsÄ

Meäerlsse ron Ikamsä kerki

Am 12. März IM
nachm. 2 Uhr
Abmarsch von dkl

Poststraßc. — Treffen mit HiW
nachmittags4st, Uhr im „Ochsen'
in Langenbrand.

IhrMann halHerenschuhbekommen.
Nun koktslesckneu/tenSCaemo!.bnm
sie lvrih. daß eme Einreibung mit
dem stet- wohltuenden Larmol die
Slbmcrzen lindert.Schon vielenHais

InApolhekmunbDrogerienat»NMO,8L

Neuenbürg.
Einen guten

HMdleitermattil
verkauft E. Nöck

Wilhelm-Mucrstr. IS.
Wildbad

Kleins Kvnlirmslionr
Ssrcdlsnlr«

zu 50 Pfg., 75 Pfg., 95 M>
erhalten Sie bei

kvdkN Ireiber.asm.«sm

Haushalt -Gemüse
st, Dose

Karotten , geschn.
st, Dose 39

Znnger Spinat
' . Dose 83

Junge Schnittbohnen l
Dose 63

Apfelmus st» Dose SS

Frisch eingetroffen:
Orangen 500g 28
Blutorangen 500g 3S
Bananen 500g 42
Aepfel 500g 42 u. 28
Blumenkohl Kopf 33

Km » Ui«LebensmitteluFeinkost
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